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Erstes Blatt»
Hierzu ein zweites Blatt.

Rückgabe Deutsch-Ostafrikas?
»- Unvollständige Regelung unserer kolonialen Ansprüche. —>

Berlin , 5. Juni.
Ausländische Blätter melden, daß man sich in Kreisen

der Entente mit dem Gedanken trage , beim Frtcdensschluß
Deutschland seinen ostafrikanischen Besitz zurückzugeben.
Um allen Mißverständnissen vorzubeugen , wird demgegen»
über halbamtlich darauf bingewiesen, daß die Rückgabe
Deutsch-Ostafrikas allein noch nicht die . freie unvorein¬
genommene und durchaus unparteiische Regelung "' unserer
kolonialen Ansprüche bedeuten würde , die uns bei Ab¬
schluß des Waffenstillstandes von der Entente durch Annahme
der Wilsonschen Grundsätze zugesichert wurde . Wenn die
Entente von uns die Entschädigung in der Höhe erwartet,
Wie sie in den deutschenGegenvorschlägen augeboten wmde,
wird sie im Friedensvertrag auch die Voraussetzungen
schaffen muffen, die dem deutschen Volke erst die Bei¬
bringung jener Entschädigungssumme ermöglichen, und
dazu gehören ausreichende Kolonialgebiete als Stütze für
die heimische Wirtschalt und als Abflußgebiet für den Teil
der deutschen Bevölkerung , der fürderhin in Deutschland
selbst keine Existenzmöglichkeit mehr finden wird . Die Rück¬
erstattung Deutich -Ostafrikas allein kann lomit nicht als
eine befriedigende Regelung unserer kolonialen Ansprüche,
wie sie zweifellos auch im Interesse der Enteiste selbst
liegt, angesehen werden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

» Ein neues Pvstinonopol . Wie aus zuverlässiger
Quelle verlaulet , beabsichtigt die Reichsvostverwaltuug , die
Bestellung von Tageszeitungen außerhalb ihres Erschei¬
nungsortes zu monopolisieren . Zu diesem Zwecke soll der
Nationalversammlung ein entsprechendes Gesetz zugehen.
Dieses Gesetz würde ein Ende des privaten Zeitungs¬
bestellgeschäftes bedeuten und auch den Zeitungen das
Recht nehmen, außerhalb ihres Erscheinungsortes eigene
Bestellungen ihrer Zeitungen an ihre Besteller vorzu-
nebmen.

Schleswig protestiert gegen eine Slbstimmung.
Der Kreistag von Schleswig hat folgende Entschließung
angenommen : Der in der Stadt Schleswig versammelte
Kreistag des Kreises Schleswig steht geschlossenhinter der
jetzigen Negierung , bekundet einstimmig , daß der Kreis
Schleswig kerndeutsch ist und bleiben will , und protestiert
dagegen , daß den Bewohnern des Kreises zugemutet wird,
ihr Deutschtum noch durch eine Abstimmung zu bekunden.

Polnische Rüstungen gegen Oberschlcsten . Von
der oberschlesischen Grenze liegen neue Meldungen über
polnische Kriegsvorbereitungen vor . Danach werden an
den Grenzübergängen Maschinengewehre eingebaut . Große
Teile der Hallerschen Armee sind an der Grenze Ober¬
schlesiens zusammengezogen. Bei Sosnowice sind schwarze
Truppen in kanadischer Uniform festgestellt worden . Uber
das Verhalten der Hallerschen Soldaten gegen die pol¬
nische Bevölkerung wird nach Berichten von jenseits dev
Grenze lebhaft geklagt. An der oberschlesisch-polnischen
Front mehren sich die Grenzzwischenfälle . Die Lage ist
infolgedessen seit den letzten Tagen ernster denn se. Ins¬
besondere wird Oberschlesien bis weit in das Land hinein
von polnischen Fliegern , die Erkundungsfahrten unternehmen,
überfloaen.
s * Das Reichskohlengesetz . In den letzten Tagen fand
»nter dem Vorsitz von Ministerialdirektor Dr . Meyden-
Lauer im Reichswirtschaftsministerium die dritte Tagung
des Sachverständigenrates für die Kohlenwirtschaft statt.
Bemerkenswert war die starke Betonung der Verbraucher¬
interessen auf dieser Tagung . Fast einstimmig wurde be¬
schlossen, in den Aussichtsrat des Reichskohlenverbandes,
der das wichtige Recht der Festsetzung der Brennstoff¬
verkaufspreise hat , einen Vertreter der Verbraucher wählen
iu lassen. Eine andere wichtige Änderung gibt den
Minde ,Heiken im Reichskohlenoerband , insbesondere den
Mitteldeutschen Braunkohlenreoieren , stärkere Rechte. —
Die Verhandlungen verliefen ruhig und sachlich und
waren auf allen Seiten von dem Willen getragen , den
gemeinwirtschaftlichen Gedanken des Gesetzes unverfälscht
and wirksam zum Ausdruck zu bringen.

Sicherung gegen wilde Streiks . Aus den ver¬
schiedensten Kreisen, namentlich auch aus der Arbeiterschaft,
sind an die preußische Staatsregierung dringende Wünsche
herangetreten , das Wirtschaftsleben gegen die andauernden
bedrohlichen Störungen durch wilde Streiks zu schützen,
die von gewalttätigen Minderheiten provoziert werden.
Im Verfolg dieser Wünsche ist ein Entwurf eines Gesetzes
zur Sicherung des Arbeilerfriedens ausgestellt worden , der
zurzeit der Erörterung unterliegt . Ob und in welcher
Form diese Vorarbeiten zu praktischen Vorschlägen führen
werden, steht dahin.

Deutsch -Österreich.
X Der Anschluß an Deutschland . Je mehr Einzel-

beiten des Friedensvertragsentwurfs ..für Deutsch-Öster¬

reich bekannt werden , desto mehr verstärkt sich in Presie
und Öffentlichkeit, wie fortgesetzt aus Kundgebungen aller
Art ersichtlich wird , der Eindruck, daß der Deutsch-Öster¬
reich zugemutete Vertrag an Erbarmungslosigkeit und
Härte sogar denjenigen , der Deutschland unterbreitet
wurde , übertrifft . Ein Mord wird an dem neuen Staats¬
gebilde verübt , dessen Anerkennung als unabhängiger
Staat in dem Friedensvertragsentwurf mit Deutschland
von dieser Macht gefordert wird . Bemerkenswert ist, daß
selbst Blätter , die bisher für den Anschluß Deutsch-
Österreichs an Deutschland nur unter Vorbehalt ein¬
getreten sind, übereinstimmend feststellen, daß, wenn über¬
haupt die Möglichkeit für eine weitere Existenz Deutsch-
Österreichs vorhanden ist, solche nur mehr iu dem Anschluß
an Deutschland gesunden werden kann.

Ochweiz.
X Deutsch - Schweizer LLirkschaftSabkoinmen . Das

neue Wirtschaftsabkommen zwischen der Schweiz und
Deutschland ist nunmehr abgeschlossen worden . Es soll
voraussichtlich in der nächsten Woche veröffentlicht werden.
Das Abkommen ist auf eine Dauer von sechs Monaten
abgeschlossen und kann jederzeit mit einmonatiger Frist
gekündigt werden . Deutschland sichert der Schweiz u. a.
monatlich 60 000 bis 60 000 Tonnen Nuhrkohle , 250 Waggons
Kalisalze und 125 Waggons Thomassalze zu. Die Gegen¬
lieferungen der Schweiz bestehen hauptsächlich in Lebens¬
mitteln.

Großbritanniens
x Die irische Arbeiterbewegung . Bei einer Zu¬

sammenkunft verschiedener Parlamentsmitglieder in Irland
erstattete eine Deputation aus Irland einen Bericht . Sie
erklärte , daß die sogenannte Arbeiterbewegung in Irland
Vichts anderes sei als ein Zweig des internationalen
Bolschewismus . Sir Edward Carson , der im Anschluß
an die Deputation sprach, erklärte , daß die Deputation
die Lage in Irland nicht dunkel genug geschildert habe,
rs drohe in der Lat die ernsteste Gefahr.

Haag . In d-r letzten Sitzung des englstcben Unterhaus s
erklärte Bv"ar Law in Beantworlung von Anfragen, dag
nicht beabsichtigt sei. das Kriegskabinett nach Unterzeichnung
des Fliedens beizubehalten. Wieweit Änderungen in der
gegenwärtigen Regierung vorgenonumn werden würden,
könne aber erst nach der Rückkehrder Frieüensdetegierten ge¬
sagt werden.

Rußland.
X Angebliche Niederlage KoltschakS . Nach schwedischen

Blättern entspricht die Meldung vom Fall Petersburgs
nicht den Tatsachen. Koltschak ist vielmehr nicht nur im
Süden geschlagen, auch im Zentrum erlitt er eine fürchter¬
liche Niederlage , die ihn zur Flucht zwingt . Um stehs
vor dem Falle . Die Sowjeltruppen machten 40 000 Ge¬
fangene , erbeuteten 100 Kanonen und große Munitiovs-
mengen . Die englische Flotte versuchte vergebens die
Petersburger Einfahrt zu forcieren . Eine wohlausgerüstele
Arbeiterarmee verteidigt Petersburg und drängt überall
den Feind zurück. Entrüstung gegen die Entente , auch
gegen Wilson und Amerika, der des Doppelspiels be¬
schuldigt wird , bemächtigt sich des russischen Volles . Die
Macht der Somjetregierung ist stärker als je. — Man
weiß natürlich nicht, wieweit diese Meldung zu¬
treffend ist.

Türkei.
x Kronrat in Konstantinopel . In Konffantinovel

wurde ein großer Kronrat abgehalten , um den ver¬
schiedenen politischen Gruppen Gelegenheit z» geben, ihre
Ansicht über die jüngsten Ereignisse anszusprechen . Es
waren ungefähr 200 Politiker , der Sultan mit der kaiser¬
lichen Familie und der Gioßwesir anwesend. Die umo-
russische Gruppe sprach ihre Unzufriedenheit über dis
gegenwärtige Zisiammensetzung des Kabinetts aus uns
verlangte die Bildung einer Koalitionsregierung , in der
alle Parteien versieten sind. Eine andere politisch«
Fraktion schlug vor , daß der Kronrat sich als National¬
versammlung proklamieren soll. Es wurde indessen ein
Beschluß gefaßt , wonach die Versammlung nur beschließen¬
den Charakter haben soll.

Der Vater dcS lOO Milliardcn -Angcbots.
Berlin . Das 100 Mclliarden-Angebot. das der Entente

von Deutschland gemacht wurde, ist nicht, wie angenommen !
wurde, auf den ReichsfinanzmiiiisterDernburg zurückzm'ühren. -
Der Vmer des Gcdank-ns ist vielmehr der Hamburger i
Bankier Max Marburg , der bekanntlichMitglied der Friedens* i
abordnung ist. »

Auswanderung der Kriegsgewinnler . j
.Berlin . In Nordlchleswig tritt immer mesir die Er « i

Meinung zutage, daß die deutschen Kriegsgewinnler und ;
andere wohlhabende Deut che versuchen, ihr Geld nach Däne - k
cnark zu bringen, trotzdem die dänischen Banken sich dagegen ;
skeptisch verhalten . Der Zuzug nach den möglicherweise ?
dänisch werdenden Gebieten ist so groß, daß einzelne größere !
Ltädte die Auswanderer kaum mehr b Herbergen können, t
Grundstücke, Häuser und andere Li gemchasien ebenso wie !
Waren werden zu Pbantasievresten aufgekauft. ?

Französische Lockmittel. !
Frankiurt a. M . Seitens der Franzosen wsid zur Unter- ^

llüßung der Loslösungsbet rebung n̂ in der Rhemprovinz ge- >
rüchlweiseu. a. verbre tet, daß nach erfolgter Au-rulung cer !
Republik die Weinprei e amtlich aus den Friedenspreis fest- i
gesetzt werden würden, ebemo die Lebensmittelpreise, und j
daß der Markkurs so ort aus 1,23 festgesetzt werden würde.

z —w Berlin , 6. Juni . In der Versammlung der
s GrotzberlinerA.-Näte wurde nach längeren Beratungen
? beschlossen, von Freitag mittag bis Sonnabend abend S
! Uhr alle Betriebe in Berlin, mit Ausnahme der Eas-
^ und Wasserwerke, aus Anlatz der Erschietzung Levines
1 stillzulegen.
1 —w Berlin , 7. Juni . Infolge 'des Ausstandes
z sind nur 2 Morgenblätter und auch diese nur in einem
? beschränktenUmfang erschienen. Bon einem Ceneral-
! streik kann bisher nicht gesprochen werden. Es handelt
! sich um einen grötzeren Teilstreik. Der Stratzenbahnver-
! kehr ruht völlig, doch ist die Stadtbahn in Betrieb. Die

Angestelltendürften sich dem Ausstand nicht anschlietzen.
—w Teplitz, 7. Juni . (Meid, des W. T. u. K. B.)

Infolge Verbots dtzr für Sonntag geplanten Massen¬
kundgebung der Deutsch-Vöhm'en haben die Sozialdemo¬
kraten,Landcsparteivertretungen, das Landesgewerkschafts¬
kartell und Vertreter des Sudetenlandes für Sonnabend
den 14. Juni einen eintägigen allgemeinen Ausstand für
ganz Deutsch-Böhmen und Sudetenland beschlossen.

—w Wien, 7. Juni . Die gewaltige Bewegung gegen
die Friedensbedingungen von St . Germain und für die
Bereinigung mit Deutschland fand heute elementaren Aus¬
druck in einer Massenkundgebung, welche grotzdeutsche
Bereinigungen der Nationalversammlung im Einver¬
nehmen mit sämtlichen nationalen Fraktionen Wiens ver¬
anstalten. Es wurde einmütig eine Resolutionbeschlossen,
in welcher die Friedensbedingungen der Entente für
Deutschlandund Deutsch-Oesterreich als ein einzig in der
Geschichte darstehender ungeheuerlicher Bolksbettng be¬
zeichnet und von dem Vertreter Deutsch-Oesterrerchs iir
St . Germain die glatte Ablehnung dieses Friedens ge¬
fordert wurde. Gleichzeitigwurde beschlossen, an deir
Präsidenten der deutschen Nationalversammlung in Wei¬
mar ein Begrützungstelegrammabzusenden.

—w Wien, 7. Juni . Die Abendblätter erfahren
aus zuverlässigerQuelle, datz die endgültige Zuteilung
von Stadt und Bezirk Klagenfurth von einer Volksab¬
stimmung abhängig gemacht wird.

«L.iiUliw-auiclltnilijchc „Loyalität " .
Berlin . Die Ameiikaner und Engländer haßen lebe

! Förderung der Losrcißungsbestrebungen in den von ihnen
i belebten Gebieten verboten und erkennennur die jetzige deutsche

Regierung an.
Hungersnot und Ausstände in Rußland.

Kopenhagen. In der letzten Zeit sind zahlreiche Aus-
stände in Moskau und Petersburg ausgebiochen. Die Ursache
der Aussiände ist überall, daß die Arbeiter gegen die Hungers¬
not protestieren. Die Bolschewisten scheinen bereit zu seirr
Frieden zu schließen unter der Bedingung , daß die Grenzen:
Rußlands dort gezogen werden, wo die Front jetzt steht. Es
bestätigt sich, daß zahlreiche Bolschewisten an der russischen
Nvrdfront aus Hunger zu den Alliierten ützcigegangen sind.

Liberia in Nöten.
Amsterdam . Der Londoner Berichterstatter des „Algemeen

Handelsblad " batte eine Unterredung mit dem neuen Präsi»
deuten der Republik Liberia . King, wobei dieser u. a. sagte,
datz Liberia durch den Wegsall des deutschen Handels 80 °/»
seines gesaniten Handels vor dem Kriege verloren habe. Da
Liberia sich den Alliierten angeschloffenhabe, sei es nunmehr
in seiner Handelspolitik zum groben Dell von der Politik der
Alliierten abhängig . _

H Gegen die Freigabe des -Hafers . Der Vorstand
des deutschen Städtetages bat an den Ernährungsminisier
und die Reichsgetreidestelle den dringenden Antrag ge¬
richtet, von einer Aufhebung der öffentlichen Bewirt¬
schaftung des Hafers abzuselien. Eine solche Änderung
betrachtet er als einen weiteren verhängnisvollen Schritt
zum Abbau des Wirtschaftssystems in einem Zeitpunkt,
in welchem die außerordentlich großen Übergangsschwierig-
keiten das Festhatten an dem System fast noch dringlicher
machen, als zur Kriegszeit selbst. Der Vorstand deS
deutschen Städtelages ist der Überzeugung , daß nach der
Freigabe des Hafers dasselbe geschehen wird , wie nach
der Freigabe der Eier , das heißt : ein sofortiges Empor¬
schnellen der Preise auf die Höbe der Schleichhandelspreisst
und noch darüber hinaus . Wie wir hören , steht dis
Gesamtheit der im deutschen Städtetage vertretenen Städte!
hinter dieser Auffassung des Vorstandes.

* Beschränkung der englischen Kohlenausfuhr . Im
mglsichen Unterhause gab Sir Auckland Geddes bekannt,
haß wegen der ernsten Lage der Kvhlenindustrie die Aus¬
fuhr von Kohlen für die zwölf Monate vom Juli 1919 ab
ruf 23 Millionen Tonnen gegen 34 Millionen Tonnen
1914 und 77 Millionen 1913 herabgesetzt wird.

Die beiden großen Kohlenexportstaaten vor dem Kriege
waren England und Deutichland . Nach dem Kriege wird
der Export deutscher Kohle gebunden sein : sie bleibt
Frankreich und Italien Vorbehalten, den Neutralen wird
der Kohlenbezug aus Deutschland gesperrt. Gleichzeitig
setzt England leine Kohlenausfuhr auf eine Mindestmenge
herab. Das bedeutet für die Neutralen , vor allem für die
Schweiz, einen Zwang zur Produltionseinschränkung ihrer
Industrie . _ ^



Lanöesversamnrslmg.
— (b) 10 . ordentliche Sitzung am Freitag d.. 6 . Juni.
Präsident Tantzen -Stollhamm eröffnet dis Sitzung s

um 10 Uhr.
Nach Eintritt in die Tagesordnung werden 2000

Mark bewilligt als einmalige Beihilfe zur llebernahme
und Einrichtung einer Lehrschmiede für Hufbeschlagschüler
und ferner jährlich 600 Mark für Anschaffung des für
die Schüler notwendigen Materials . In erster Lesung
angenommen wird der Entwurf eines Gesetzes wegen s
Aenderung des Pferdezuchtgesetzes . s

In zweiter Lesung angenommen werden 1. der
Entwurf eines Gesetzes betr . Tagegelder und Reisekosten
der Abgeordneten zur Landesoersammlung und zum,
Landtage ; 2. der Nachtrag zum Voranschlag der Ein¬
nahmen ui d Ausgaben der Provinzen Lübeck und Vir-
kenfeld für 1919.

Der nächste Gegenstand betrifft den Entwurf eines
Gesenks betr . von den Vertretern der Gemeinden - und
Kommunnaiverbänden vorzunehmenden Wahlen . Er
bestimmt , daß bis zum 15. Juli 1919 alle erforderlichen
Wahlen , also auch die der unbesoldeten Eemeindebeamten,
vorgenommen werden müssen . Nur die Gemeindevor¬
steher verbleiben im Amte . Soweit Vertretungen , Aus¬
schüsse und Kommissionen zu wählen sind, sollen die
Grundsätze der Verhältniswahl Anwendung finden , sofern
mehr als 2 Mitglieder der Wahl unterliegen . Bei der
Beratung im Ausschutz wurde hervorgehoben , datz gemätz s
Artikel 29 8 4 der Eemeindeordnung die im Amte be¬
findlichen Stadtmagisirate bei der Wahl der unbesetzten
Magistralsmitglieder aktiv beteiligt seien und somit unter
Umständen die Wahl in ihrem Sinne beeinflussen könnten.
Um dies zu vermeiden , beauftragt der Ausschutz eine
Nachfuge zum Entwurf , nach dem der Magistrat beider
Wahl der unbesoldeten Magistratsmitglieder nicht mitwählt.
Nach dcnr Entwurf ist die. Wahl der unbesoldeten Ma¬
gistratsmitglieder den Grundsätzen der Verhältniswahl
nicht unterworfen . Der Ausschuß hält es für geboten,
dies nachzuholen und beantragt demnach , datz auch diese
Wahlen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl er¬
folgen müssen . Der Entwurf wurde mit obigen Aen-
derungen angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Entwurfs wegen
Aenderung der Vesoldungsordnung wegen Anstellung
von 7 weiteren Aktuaren und 6 Aktuargehilfen . Zur 2.
Lesung beantragt Abgeordneter Ehlermann eine An¬
stellung von 13 weiteren Aktuaren statt der bewilligten
6 Aktuar - und 4 Aktuargehilfenstellen . Diesem Anträge
entsprechend wird das Direktorium ermächtigt , die neu
geschaffenen 4 Aktuargehilfenstellen mit Aktuaren zu be¬
setzen. Die Landesversammlung hielt es aber nicht für
angebracht, . dauernd 13 neue Mtuarstcllen zu schaffen.

Die Eingabe des Wintcrschuldirektors Cchulte -Frie-
sorsthe zu der Verordnung zur Beschaffung von land¬
wirtschaftlichem Ciedlungsland wird dem Direktorium
als Material überwiesen . — Von dem Negierungsver¬
treter wurde darauf hingewiesen , datz die am 29 . Januar
1919 in Kraft getretene Verordnung zur Beschaffung
von Siedlungsland mzwischenHdurch eine neue Vorlage
an die Nationalversammlung überholt ist und daher
nicht zur Ausführung kommt.

Ueberschüsse des Viehoerwertungsverbandes . Abg.
Dannemann richtet folgende Interpellation an das Direk¬
torium : „Aus welchen Gründen hat das Direktorium
dem Beschlüsse des Vorstandes des Viehvcrwertungs-
verbandes , der Landwirtschaftskammer auf ihren Antrag
zunächst die Summe von 200000 Mark zur Verfügung
zu stellen , nicht stattgegeben ?" Abg . Tantzen -Heering
antwortete , der Betrag sei nicht ausgehändigt , weil in
letzter Zeit von allen Seiten Anträge auf Gewährung
von Zuschüssen gestellt und ferner weil der Viehver-
wertungsverband keine Zuschüsse abgeben könne.

Abgeordneter Hug richtet folgende Eingabe an
das Direktorium „Ist der Staatsregierung bekannt , datz der
französische Militäroerwalter in der von Truppen der En¬
tente besetzten Provinz Birkenfeld neuerdings sehr intensiv
für den Anschluß der Provinz an eine an Frankreich
sich anlehnende pfälzische Republik oder für Selbst¬
ständigkeit der Provinz agitiert ? Was gedenkt die
Staatsregierung gegenüber diesen Umtrieben , die offen¬
bar gegen die Waffenstillstandsbedingungen verstoßen,
zu tun ? — Minister Graepel teilte mit , daß die Re¬
gierung wiederholt Proteste abgesandt habe und die
Vorkommnisse in Virkenfeld mit lebhaftem Interesse verfolge.

In zweiter Lesung angenommen wird der Entwurf
eines Gesetzes betr . die Gewährung von Kriegszulagen
an staatliche Beamte , Angestellte und Arbeiter , sowie an
Lehrer an den Volksschulen und an den landwirtschaft¬
lichen Winterschulen . Die Eingabe des Gemeindebundes
Ganderkesee betr . Abänderung der Lebensmittelverteilung
im Amt Delmenhorst wird der Regierung zur Prüfung
überwiesen . . In 1. und 2 . Lesung genehmigt wird der
Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderung des Gesetzes
betr . die Gewährung von Kriegsteuerungsbeihilfen an
auf Wartegeld gestellte oder in den Ruhestand versetzte
Zivilstaatsdiener , Lehrer und Gendarmen . — Die bis¬
herigen Bezüge werden um fast das Doppelte erhöht.

Zum Schluß wird über die Eingabe des Oldenburger
Landbundes gegen die Mitzstände auf dem Kunstdünger¬
markt beraten . Abg . Fröhle ersucht das Direktorium,
mit allen Mitteln dahin zu wirken , datz die Belieferung
der Bevölkerung mit Kunstdünger baldigst eine bessere
wird . Vor allem müsse der Schleichhandel ganz beseitigt
werden . Die Händler und Genossenschaften , die früher
mit Düngemitteln gehandelt Hütten, müßten hierzu jetzt
wieder zugelassen werden . — Die Eingabe wird der
Negierung zur Berücksichtigung überwiesen . — Damit
ist die Tagesordnung erledigt . — Nächste Sitzung Frei¬
tag , 13. Juni . — 2. Lesung des Versassungsenrwurfs.

— Abg . Heitmann stellt den selbständigen Antrag , das
Direktorium zu ersuchen, baldmöglichst eine gründliche
Reform der Gehalts - und Lohnverhältnisse der Beamten
und Arbeiter vorzunehmen , unter Hinzuziehung der wirt¬
schaftlichen Organisationen und Betriebsräte .. Die Heu- i
tigen Verhältnisse seien unzureichend . — Ter Antrag s
wird dem Verwaltungsausschuß überwiesen . — Schluß s
der Sitzung 1 Uhr.

Aus der Heimai — für die HeLmsi.
Westerstede , den 7. Juni 1919.

::::: Wetteraussichten  für Sonntag den 8. Juni:
Teils heiter , teils wolkig , warm , Niederschläge oder Ge¬
witter nicht ausgeschlossen.

K Die beiden Soldaten , die während eines Pferde¬
transports im April in Mansie Schinken stahlen , haben
jetzt endlich ihren wohlverdienten Pohn empfangen . Der
eine von ihnen wurde zu zwei , der andere zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. *

/ Der Zeitungsverlegerverein Nordwestdeutschland s
hielt am Sonnabend in Hannover unter Leitung seines
Vorsitzenden Fr . Ad . Lattmann -Eoslar eine aus allen
Teilen seines großen Gebietes zahlreich besuchte Haupt¬
versammlung ab , in der namentlich die neuerlichen ge¬
waltigen Mehrlosten für die Herstellung der Zeitungen
Gegenstand der Beratungen hinsichtlich eines Ausgleichs
waren . Die Versammlung faßte einstimmig den Beschluß,
die Bezugs - und Anzeigenpreise entsprechend heraufzu-
sctzen, um wenigstens einigermaßen Ausgleich zu suchen.
Weiter wurde beraten über die eingegangcnen Tarif¬
forderungen der Angestellten , sowie Zusammenschluß der
Unternehmer in einen Arbeitgeberverband für die gesamte
graphische Industrie . Die sehr umfangreiche Tagesordnung
fand erst in später Abendstunde ihren Abschluß und ließ
die schwierige Lage des Zeitungsgewerbes unter den
heutigen Verhältnissen erkennen.

Die am 17 . Juni zusammentretcnde außerordent¬
liche Landessynode wird über ein Wahlgesetz  für die
verfassunggebende Landeskirchenversammluug zu beraten
haben . Aus dem Entwurf ist folgendes von allgemeinem
Interesse : Als wahlberechtigt sind in die Wahlliste auf¬
zunehmen alle männlichen und weiblichen Eemcinde-
genossen, die in der Gemeinde ihren Wohnsitz und am
Tage der Wahl das 25 . Lebensjahr vollendet haben.
Ausgeschlossen vom Wahlrecht sind Personen , die ent¬
mündigt sind, die zu Zuchthausstrafe verurteilt oder wegen
Religionsverachtung und unehrbaren Lebenswandel oder
aus noch andern Gründen durch Beschluß des Kirchen-
rats des Wahlrechts verlustigt erklärt sind. Für die
Wahlen sind 8 Wahlkreise gebildet . Die Wahlkreise
Oldenburg , Varel , Stad - und Butjadingerland , Elsfleth,
Delmenhorst und Wildeshausen decken sich mit den bis¬
herigen Bezirken der Krcissynoden . Jever wird in 2
Wahlkreise zerlegt : Jever und Rüstringen ; zu letzterem
gehören die Kirchcngemeinden Bant , Heppens und Reu¬
ende . Zu wählen sind 26 weltliche und 13 geistliche Ab¬
geordnete , davon entfallen auf Oldenburg 6 und 3, Varel
4 und 2, Jever 2 und 2, Rüstringen 4 und 1, Stad-
und Butjadingerland 3 und 1, Elsfleth 2 und 1, Del¬
menhorst 4 und 2, Wildeshausen 1 und 1 Abgeordnete.

*

— (sb) Zu einer Versammlung von weittragender
Bedeutung hatten sich die Vorstände der hiesigen beiden
Turnvereine und des - Sportvereins im Henken 'schen
Casthause zusammengefunden . Es handelte sich um Vor¬
besprechungen zwecks Zusammenschluß aller drei Ver¬
einigungen zu einem großen Vereine im hiesigen Orte.
Wie vielerorts und in fast allen Städten , schließen sich
heute die Vereine zusammen , um sich gemeinsam mit s
größeren Kräften den turnerischen und sportlichen Be - ;
strcbungen zu widmen . Und wo jetzt mit Allgewalt die j
Begeisterung für Rasensport und Spiele um sich greift , s
ist es gerade für die hiesigen Vereinigungen von un¬
schützbarem Werte , rechtzeitig diese Forderungen dek!
Zeit zu erkennen , um nachher leistungsfähig und mit j
geschulten Kräften dazustehen . Für die hiesigen drei >
Vereine besteht die Möglichkeit der Leistungsfähigkeit,
auch auf allen neuen Gebieten des Turnens und des

bsui man nactt cksr K klü K ^ -
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Sportes , nur im Zusammenschluß . Diese Erkenntnis
brach sich auch voll und ganz in der Versammlung Bahn
und wurde nachstehender allgemeiner Beschluß gefaßt:
„Die versammelten Vorstände der hiesigen Turnvereine
und des Sportvereins faßten »in einer Versammlung am
5 . Juni 1919 in Henkens Easthof gemeinsam den Beschluß,
die hier bestehenden drei Vereinigungen aufzulösen , um
die Gründung eines neuen , alleinigen Vereines in die
Wege zu leiten . Die Vorstände der einzelnen Vereine
haben zu diesem Zwecke Generalversammlungen einzu¬
berufen , um die Abstimmung ihrer Mitglieder über vor¬
stehen Beschluß zu erlangen . Möge dieser Beschluß
nun zur Tatsache werden , zum Segen aller.

^ Patentschau,  zusammengestsllt vom Patent¬
bureau Johannes Koch, Berlin , NO . 18, Gr . Frankfurter-
Straße 59 . Carl Vove , Iptump b. Delmenhorst : Besen.
Angem . P .lent . August Riemer , Sanderbusch i . Oldg .:
Automatik e Sicherung gegen das Ueberfahren von
Haltesignal m . Ert . Patent . Franz Kuhlmann -Rllstringen:
Schceibvorrichtung für Unterarmamputierte . Eebrauchsm.
Adolf Andritzke-Wilhelmshaven : Kraftsparendes Getriebe.
Eebrauchsm . Franz Kuhlmann -Nüstringen -Wilhelms-
haven : Schleif - und Poliermaschine mit Schneckenantrieb
und Fedcrkupplung . Eebrauchsm.

—ft ) Apen . Das jetzige Wetter ist nicht ganz nach
dem Sinne der Landwirte . Freilich ist der Regen sehr
willkommen , doch wäre es besser, wenn wir dazu warmes
Wetter Hütten . Daß der Regen auf die Pflanzen bereits
günstig eingewirkt hat , zeigen die grünen Wiesen . —

)-( Godensholt . „Da werden Weiber zu Hyänen ."
Aus irgend einem Grunde gerieten hier zwei Vertre¬
terinnen des schönen Geschlechts in Streit , der schließlich
zu einer Schlägerei ausartete , bei der die eine Frau
in ihrem eigenen Hause van ihrer erbosten Gegnerin
dermaßen verprügelt wurde , daß sie ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen und wahrscheinlich noch ins Kranken¬
haus überführt werden niuß . Da die Sache zur An¬
zeige gebracht worden ist, stehen der siegreichen „Ama¬
zone " noch allerlei Ueberraschungen bevor . —

— (b) Oldenburg , 6. Juni . Den städtischen Be¬
amten , Angestellten , Arbeitern und Rühegehaltsem-
pfüngern sollen dieselben Kriegszulagen bewilligt werden,
wie den staatlichen Beamten usw . — Die Neuwahl der
Ratsherren ioll am kommenden Dienstag erfolgen . Um
die Mitglieder zu entlasten , sollen 5 statt der bisherigen
4 Natshcrren gewählt werden.

— Ein Wohlfahrtsamt soll beim hiesigen Magistrat
errichtet werden . Diesem Amte wird die gesamte Wohl¬
fahrtspflege übertragen werden , darunter die Jugend¬
pflege , die Ueberleitung der heimkehrenden Krieger in
geordnete wirtschaftliche Verhältnisse , die Fürsorge für
die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen usw.

— Zur Mitwirkung bei der städtischen Kriegswirt¬
schaft soll hier ein besonderer Ausschuß für Uebergangs-
wirtschaft errichtet werden . Ihm soll die Versorgung
der städtischen Bevölkerung mit Nahrungs - und Futter - ,
mittel », die Versorgung mit Brennstoffen und die Sicher¬
stellung des Kleiderbedarfs übertragen werden.

— Die Wohnungsnot wird hier immer ernster . Zur
Zeit gibt es hier 80 Familien , für die bis Juli -August
Wohnungen beschafft werden , was sehr schwierig ist, da
keine Wohnungen mehr vorhanden sind. Es bleibt nichts
anderes übrig , als Kasernen für weitere Wohnungen
einzurichten . Die Wohnungsnot wird zum Herbst noch
dringender werden , da bei den heutigen teuren Preisen
Neubauten nicht ausgeführt werden.

/ Schwer . Die hier belegene Landstelle Meinardus,
groß reichlich 8 Hektar , ist im zweiten öffentlichen Ver-
kaufstermine durch den amtl . Auktionator H. von Nethen
zu Seefeld an den Landwirt Ehr . Mönnich zu Esens¬
hammergroden verkauft worden für 10 030 Mark pro
Hektar . ' Zu so hohen Preisen sind Landstellen bisher
wohl noch nicht verkauft worden.

— (o) Llt Ostfreesrand . Iß de Wittmunders un
Auerkes dat nu toe paß kamen, dat de Bahn van Filsum
na Remels baut worrdt un neet van Hesel tu , ov geiht
hör dat tegen de Keer . . . man wordt d 'r neet kloek ut.
In de Kreisdagen het man Kenntnis van « den Veslut
nomen un iß dann toe de Tagesordnung overgohn , as
dat so moi as wat un so undüdliek un unverständlich
as wat in de Sitzungsberichten heet . Eegenardig was
dat eegentliek , dat de Kreisdag in Leer sück noch an
dre Dagen darmit befat hat , war doch 1914 klipp un
klar besloten was:  will de Kreisbahn neet van Hesel
na Remels bauen , dann wordt van Filsum ut baut.
Mit de Ollnbörger Bahn was alles in Punen un was
't neet so komen, as 't kamen iß , weer de Bahn 1915 kant
und klar west . Nu sull de Sake een annern Drei kriegen,
man prote van eene „Normalisierung der Kreisbahn ",
wat bedüden sull, dat de Spoorwiete up Vullbahnbredde ,
brocht worr 'n sull. As nu aber de Kostenreknung ut- /
arbeit weer , steeg de Herren elkse enkelde Spier Haar
toe Barge . Tja , bauen iß een Lüft , man dat 't Geld löst,
dat hebb ick neet wüßt . Do krempelte sück de Meenung
um : hier sitten wi , wi könen ok anders . Ocholt,
Westerstede , Apen , Augustfehn , sülvst Detern harrn
gern sehn, dat de Bahn noch een annern Drei nomen
harr , Hesel harr natürlich de Bahn bedrövt geern hat,
aber 't iß all so, as d ' Reemleer iß . Nu willen wl
blot hopen , dat Staat un Provinz uns gien Streek dör
de Reken maken un wi toekumm Pingsten toe Liistfahrten
na Remels inladen könen . Wi hebben uns Rukelbusk toe
Pingsten , dat iß de Isenbahn , Heft du ok een Busk?

Für L>kdo?-!'or: ocraniworlttcy Errerv  in Westtißede.
Duck rmd Verlag von Eberhard Ries  in W ftcrstid.



Zar Fett beläuft sich die Zahl der Abonnent ««
des »Amwerländers * aus rund 4506 — Die
allein im hiefitzen Amtsbezirke abonnierten rund
4626 . Awmerländer " oer teilen sich auf die einzelnen
Orte wie folgt:

1j Ort Westerstede (durch Botenfrauen
bestellt . . . . 886 Stück

Ss Postamt , lLandbriestrüger ) . 698 ,
S)
4)
5)
6»
7)

s;
S)

Halsbek. .162
Ocholt . 261
Apen . 354
Augustfehn . 537
Barhel ieinichiiehlich für
Nordloh und Tange ) .

Edewecht . . .

165

776, Bad Zwischenahn  .

Westerstede , iw Juni !919

Geschäftsstelle de» »Bvnnseländer ».*

Ämi iche BeküRntNüchlMpe^

Amtsvorstand. Westerstede, den 6. Juni 19i9.
Die bisherigen Lebensmittelkarten ^ und L werden für

ungültig erklärt und dürfen von den Kaufleuten nicht mehr
angenommen werden . Gegen Hergabe der alten Karten
werden neue ausgegeben , deren Abschnitte das Oldenburgische
Wappen tragen

Die Ausgabestellen werden ersucht, darauf zu achten,
daß die Karten K nur an Brotkartenempfängcr und die
KartensLnur on Dutterkartenempfänger «Nicht,elbs vcrlorcer ) u . ! K . - ot erfolgt " in ^ dtestm Tev
zwar entsprechend der Anzahl der Haushaltungsangehörigen . Z schlag
ausgegeben werden Neisends , Besuche , Kurgäste erhalten ^ ^ .
die Karten nicht . Die Krankenhäuser haben ihre Anträge j e, -rm  ^
aui Zuweisung der Karten unmittelbar an den Amtsvorstand ! _ G Koch . Au kt.

kanÄ-Vsrkauk.
(Letzte« Termin )

Hausmann G - rh Brün«
jes in Olde«b«rg läßt
M/tMÜ iss« /F

nachm . 5 Uhr,
in Mainz Gastülwse zu Ocholt
von seinen daselbst belegen «»

mit Anirtt auf Herbst b. I «.
znm letzte « Mals öffent lh
meistbietend zum Ve .kavf aus¬
setzen :
1 . da * am W -ge nach Aper'

marsch beleoenr Flag
„Quaderieh ?", g!vß
1,91l4 Hektar , bester ebner
Krünlandsboden,

2 d e Weide am Wilsten-
«sch, groß ca. 40 Scheffel'

" saat , und
8 . da , an 2 angrenzende

tzeivclavd , groß ca 40
Scheffelsaat.

Der Verkauf kann auch in
Teilungen geschehen und ein
großer Teil der Kaufgeldrr
ve zinrlich belast '» werden

Bei irgend hinlänglichem

eines

Moor -Lnurps . jZW «
Apen.  Der Landwit Biet - ! dDE ) Oottorpstr . 1 (gsgsnüdsr eisr llunässdank ), Isl . 1236,

rich Janffen zu Apen will z K' DD Atelier kür moäsrns Talilikieil ^ G
einen Teil seines auf dem ^ BBN Un6 Lrs -thkunäs . V
Rockenmoor belegenen ! 8prsckstunclsn : d —l vormlitaAK, 2 - 6 nachmittags , E)

Sonntags von 9 —12 Ilkr.

v « KGV « G « » « '-GB « r >»dDO >MZ
Wer erteilt in W -fiersteve U ^. e Mtjjsk

tereicht i« Englisch ur,i>Fr « « . ^
zösisch ? Angebote unr-r Nr .5404 ! ÜW 8k ^8 ! 08süüD8 -°ÄWMI

von plm . 15 Scheffeliaat Größe
iflit beliebigem Antritt durch
verkaufen lasten . s on die Exv . d. Bl.

Es ist ein vorzüglicher Torf - j Halstrup . Suche einige
IM Piundstich vorhanden.

nachm . 5 Uhr , II
in zu Klampens Easthause zu !

. . ^ i „llockduck"Wird m diesem Termine "
annehmbar geboten , soll auf ^ m EMmachen von Früchten ohne
das Höchstgebot '
sofort erfolgen.

der Zuschlag sowie zum Einkochen von Gemüse
i Preis I.00MK lOOOsoch erprobt

Zu richten. Münzebrock.

Amt Westerstede. Westerstede, den 5. Juni 1919.
Der Anbauer Dietrich Hobbiebrunken zu Hollwege ist

anstelle des am 1>. Mai ds . Js . ausscheidenden Moorvogts
Landwirt Dietrich Hobbenfiesken in Hollwegerfeld als Moor
vogt für das Hollwegcrmoor verpflichtet.

Münzebrock.

Liebhaber werden eingeladen ^
Janffen, Aukt.

Tu verkaufen
5 Ladungen besten schwarz. Tors.

Fra » - »ernrich Depp «,
Klautörn b Apen

Entlaufen
ein grauer de» scher »Schäfer.
Hund . Dem Wlederdiinger eine
Belodnmm . Jot » Reirke « ,
L >v »w «ge bei Westerstede.

Hugo N 'cklich , Ki l.

T' rK .usu! sZs
Keine belästigende , unangenehme ,

Perioden mehr ! Jede Dame , j
welche meine neue hyg . Gesundheils-

DToriatsdlnäs
kennen lernt , bewundert deren hervor - k
ragenden Eigenschaften , Etwas Besseres !
gibt es nicht ! Preis : Kompl . einschl. j
1 Tutzd . Ers .-Cinlagen Mk. 7.—. bess.

Ausf . M . 8.A) und M . II .—.
Wilhelm Terlach , Spezial -Fabrik,

Duderstadt i. Hann . 7.

emer
Apen. !,

ROkklsstt vuvvsbl!

Apen.  Zweiter Termin'
zum Verkaufe des dem Vieh

Mieteim'gungsamt k
-er Gemeinden des Amtsbezirks. l

Westerstede , den 5 . Juni 1919 . ^
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die Ver-

inieier von Wvhnräumen ein Mielverhältnis rechtswirksam
nur mit vorheriger Zustimmung des Einigungsamts kündigen
können. Münzebrock.  j

Gemeindevorstand. Zwischenahn, 1919 Juni 3.
Oeffentliche Sitzung des Eemeinderats am Donnerstag

-en :12. Juni , nachm, 3 Uhr, in Meyers Hotel, wozu die
Mitglieder hiermit oerabladet werden . Feldhus.

Tagesordnung:
1 . Bericht der Kommission betr . Anstellung eines Ee - dige Fremdenzimmer

meindesekretärs . auf
2 . Neuwahl der Mitglieder des Schätzungs -Ausschusses.
3 -. Neuwahl der Amtsratsmitglieder
4 . Neuwahl der Bezirksvorsteher
5 . Neuwahl der Armenväter und

Armenkommission.
6 . Neuwahl des Schulvorstandes und

kommission.
7 . Neuwahl des Vorstandes der Fortbildungsschule.
8 . Neuwahl der Eemeindewaisenräte.

Fast j -de Krisgsbereifung ist min-
— . . _ . iderwerlig Kennen Sie m-ine zu
Verloren rin Portemonnaie : verkauft R -dser -isunq

s mit I >halt im Laden de» Kauf - , schon? Preis prv Wi e» 7.76 uns
i mann » H Meyer oder aus dem >i ?>— Ma,k Fordern S >v iosorl

Wcge von H . Mcyer bis z»m j P 'ei- liste Na . 4 mit Aablldung
Lkhmkudthchen Hause D r ehr- ^ fiter Stroh « » 2
l che Finder wird gebeten, das

Händler I . H . Hinrichs und ^selbe gegen Belohnung bei
dem LLnterzeichneten gehörend . ?M,y -r oder bei der Berlinerin

I Frau H . vltmo » » » vbzugeben.

Am 5 Juni im Zuge Olden.
bmg - Leer 2. Klaff - it .i grün»

«ietdencr Schirm irrtümlich mit-
s genommen E » wird gebeten,
^d n̂ Schum geg -n Erstattung der
j Unkosten, aus Wunsch für Butter,
j ubzugeben an
! F - E Jüittng , Kleihusen!nebst dem gesamten Wirtschafts¬

inventar , darunter 5 vollstän-
sleht an

bet N . ern vor.

MM öenLLM
Berloren in Westerstede ein

Portemonnaie mit Inhalt Dem
ehrlichen Fluder eine gute Be¬
lohnung . Adzugeben in der Ex-
pcdit on d. Bls nachm . 4 Uhr,

d- I M » gN-d- > d- , M ^
^ diesem Termine

^ annehmbar geboten wird , soll?
' der Zuschlag sofort erfolgen.

Janssen , amtl . Aukt.

der

WIsM-
«IlMhIIle

Ms Station Linswege am
Donnerstag den 12 . d. Mts .,
von morgens 7 bis 11 Uhr,

stuf Station Eggeloge am
Donnerstag den 12 . d. Mts .,
von nachm . 2 */z bis 5 Uhr.

Preis pro Zentner 14 Mk.
Bitte um Anmeldungen.
^_ Schmale.

»leÄÄeLolL L.
Mriuea angekörtea

Rindstier

i

halte ich
ewpfohlea.

zum Decken bestens

Job . Kruse.

/KMCS/MS«
an vki »« n aller Art,

schnell, sauber und billig Für
jede Reparatur wird Garantte

geleistet

M . WllterS , Uhrmacher,
Gartenkrähe 166

Dir mir j. tzt namhaft gemachte
Person bitte ich, mir die ent»
Mhenen Grau mophon - Platten
bis Sorntag den >5 Juni zurück-
-ubrwgeo , widrig !nsalls Anzeige

« ^ ierstattet wird S . Sokmllll.Apen.  Der Landwirt Joh . - ...- — - -— ^
Meyer in Meyershof will seine' 2""Skr Mann sucht möbliert.
bei Holtgast belegene

V

r

Gesucht auf sofort ein

Mädchen,

LsttnMs
Bef -etung sofort. Alter
und Geschlecht angeden.

Auskunft umso st diskret.
M « rxou « l , Berlin , Belle -Alli»
ancestraße 32_

DoLsl.

MemM.
Mmszis

empfiehlt

lierm Krsmer

Zement,
^menl -käkk,

8leine,
OscdpuppL,
Isolierpäppö.

6 'ps, kobr^ wi'be,
KälboHneum,

ei8erne
8c !i >veisie1rü ^ t:

in ollen Lönoe «,

^ementröbren
von 40 - 70 F m tw.

off. rien

lZ . ? ! 3 § A6,

8 Wir kaufe«

waldbestSnde
jeder Größe , jeder Holzor .t und jeden Alters gegen

Barzahlung.

Holzeinfuhr u . Wuldgeschäft.

kremSK , — i^ olLiiasen.
Fernruf : Amt Roland 814 u 8254.

Zimmer.
Derselbe ist zur Beoufstcktigung
der Schllleiarbeiten oder zu N ĉh
dilsestun ' en für Schüler der höh
»iürgerschnle bereit Angebote
unter Nr 5161 an die Geschäfts»
stelle d». Bl.

Braunen ", groß '3,0398 Hekt.,
zum öffentlichen Verkauf stellen.
Das Land ist sehr ertragreich
und liefert bestes Kuhheu

Termin zum Verkaufsversuch dar melken kann . ^wird anaelekt auf ' Buumottr 'c,lie»handl .,. uuge,eyi aus F̂rau Ms.novlrs,Westerstede ^ r̂nsv eck«r30,
W» O SeilL M . i

nacyni . 4 Uhr , — kann Kriegsbeschädigter sein—
in Dänekas Easthause zu Holt - als
gast.

Es ist nur eine mäßige An

zahlung nötig . , Meldung durchA , beitenachwei » ! !VL § fA/ '§ /Ai/6.
i Kaufgeneigte werden emge - Zwisch . nahn j — —
laden . Janffen , Aukt . , kV. K . Strevg « L To . Ochs t , Am D enstag den 10. ds . Mts,- - - ^ nachm von l Uhr ab:

^äufelpijÜZe ! Verteilung von

. ^ . ^ , ^ . . 8 ^ . WM . M « M

UWWWWM.

Klavier
für

zu kcv ftn gesucht,
rep arotucbedürsttg.

Angebote an A . Kratjr , find vorrätig bei
Rüft - iuge « 1 , Börjeustr - 7». 1 Iko

Hand - und Pferdebctcieb , beim Lagerschuppen gegen Bar¬
zahlung . Säckrkindmitzu brtn gen

Dck Borpaud.

.AMNttiLO " .
— Den ganzen Tag geöffnet . —
Aufnahmen oller Art . auch b,t
dunkler Witterung , Vereine Er»
Mäßigung . Vergrößerungen nach
jed. Bilde in sauberer Auesührung.
Bestellungen nach auswärl » werd.

prompt erledigt.
Rk. « kggon , Vts« sts ^»ks ^ » ,
_ — Longcstraße 35. —

Vorzügliche haltbcrre

Vorhemde , Kragen , Manschetten,
Kravatten und Knöpfe

empfiehlt

ki. 6 lVjeinen.
Feingemahlenen

iieüsned-itsisit
Hut adzugearn.

G . Hanken,
Westerloy.

Es find noch vorhanden:

MW WMM.
Mark 17.00,

leimMMMeil
und empfthle diese Sachen
— als sehr preiswert . —

Gust . MesebLeier.
Hoöeldielen,
Stabbretter,
Kantholz,
Wagendielen,
Kreitbäume,

„ latten,
Dachlatten,
Schalbretter,
Tischlerbretter
in allen Stärlm , sowie

Baumaterialien
offeriert

H . Plagge,
N. Kroon Nachf.,

Holz - u . Vuumateriallevhandl .,
Feruspr . 30,

- -

Wir bitten diejeniger , die ihre«

in dtesim Jahre von uns beziehe«
wollen , uns ihre Aufträge baldigst
zu übermcistn . Ocholter Maschi»
oertorf ist Brikett gleichwertig.

V7 . L . 8tre « § s L 6o . ,
volioll.

Ä̂ eMWOell-
Wsl MR

V -flellrmqkn ous

t
werden er-tgegentzenommen . An¬
tragsformulare find bet wir vor¬
rätig Für den Bezug von Saat-
Lupinen bedarf es keiner Saat¬
karte. — Kainit und Thomas-
n ehl zum Herbst, und Winter»
dedars bitte ebenfalls baldigst z»
bestellen. Der Meschäftüsiu »»««.



Kleiderstoffe
Anzugstoffe
Seidenstoffe
Blusenstoffe
Waschstoffe
Jackenfutter

Hemdentuche
Rohnessel
Baumwollflanelle
Gerstenkorn
gestreifte Ärmelfutter
Baumwollserge

Große Auswahl
zu besonders vorteilhaften Preisen.

«

Etagengeschäft für Manufakturwaren,

Caststratze 28, — ^ Treppe.

V » V VA — —H- —„ ob alt oder jung, welcher mit
HZ L » »« »kLVLLVL diesem Laster behaftet ist,

LA .ILIL C8 1A .SSSLEie sparen Ihr Eeld; daher
bestellen Sie unser bewährtes
^Abstin", welches durch zahlreicheDankschreiben empfohlenwird, Preis Ml, 4—,
Nachnahme 4b Psg. Deutschu Co,, Neukölln, Kais. Jriedr , 207,

NlMgk.Aiklisl kill!v/sltje,
Laä LvrisoIi6iis .IiiL, VoUnlstrs -üe.

-1. pfingsttag : Geschloffen.

2 . pfingsttag : Geöffnet von 9 —4 Uhr.

iWciMZK.
Neu eivttsB:

Grasmäher
in verschiedenen Bu-führunge», !

Heuwender,
Heurechen,

Handschlepprechen.
Motordreschmaschmen,
Breitdreschmaschmen,
Spitzdreschmaschinen,

Staubmühlen
ln verschiedenen Größen,

Häckselmaschinen,
Jauchesässer

Jauchepumpen,
Flügelpumpen,
Häufelpflüge,
Furcheneggen,

j Schleifsteine.
sIch bitte um Besichtigungmeines
reichhaltigen Lager, u Anforde-

! rang meines Kalalogs.

i Extra starken

Neu eingetroffen

Mltze ! I,

flMlL/ § Zü/2 § L
oermittett

Vo?
findet ein junger strebsamer Schnh-
«ach,r eine sichere Existenz mit
Wohnung und Gartenland?
«ug . unt.F , H. K . L Nr 5339
«m die GeschäfsSelle d Blattes.

«Ingetroffen,
vaisrlok , Zwischenahn.

Halsbek.

^ ^sür Kittel e!c , per Meter 13 M,
schöneNMS-MkMWSe
empfiehlt

Sust kiesebister
I » . echte» dnirkelbraune»

Am Donnerstag den 1L d, M,,
abend» 8 Uhr,

WWIlllM
in Drünjes Gaghos.

Tagesordnung:  Elektr.
Lichtanlage. Der An»schvtz

empfiehlt
DL. ? riLIrsr.

zu billigeren Preisen:

Blauer Cheviot
für Damerikleidung (nur 19 Mark pro Meter ),

Ungebleichter Nessel
(sehr gute Hemdenqualität ),

Jndigoblauer Köper s End für
Jndigoblauer Nessel j Schü̂em^

Druckkatiun, Barchend, Futterstoffe,
sehr starker Leinenköper und Orell-

8ttsIkii!iiiiMbel üeiii-Vmji.
Das diesjährige

MW AI LlVveildllkS
findet statt am

Sonntag , dem 22 . Juni d. Zs.
Es stad in Aurficht genommen: 1 Zweispännerfahren,

3 Trabfahren, darunter etus für Ps .rde aller Länder, 2 Flach¬
rennen (ein« für Pferde aller Länder), 1 Trabreiteu und 2 Jagd-
(Osfizicrs Mcnnen.

Präpositionen und Nennungen find zu beziehenvom Schrift¬
führer Rechtsanwalt Wichelmauu in Cloppenburg.

Ncnnungsschluß: 11. Juni 1819, 8 Uhr abends.

Martha Meyer
Heinrich Webermann

Otto blanksen,
Nrchuungsstellrr,

Telesou 62.

HieilmIikitMlii' ües Keiniüiillk

Jede Person , die während der Nachtzeit von den Pa¬
trouillen der Sicherheitswehr angetroffen wird, muß sich diesen
gegenüber genügend ausweisen können.

QViöiöiöiöiöviöQvQÖiövvvdM b
Ilne>5lie5c!iZtilil« - Vem» ^

kül Sie Kmikilk He». s
Sitz: tkugusttskn.

Am Sonntag den 15. Juni'
Großer

in dem prachtvoll dekorierten Saal des
Kamrr. Reinv . Aar.ße», Auguüfeh «.

Eintritt für Herren 2 Mk , Damen 1 Mk , wofür
freier Tanz.

Anfang 5 Uhr. Mtliiäi -Kupelle.
Der Reinertrag wird an den U ter-
fiützungkfonds des Vereins abgesührt.

E « laden sreundlichstein
N i . hard Iavtz « de« Vorstand.

M-u.MrWMe
e. E m. u. K.

M WWlÄk.6e»er«I-
Verssmmlunx

am
Mittwochd. 18,Juni 1919,

nachm- 5 Uhr,
in Busch's Hotel hier

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht
2. Revisionsbrricht,
3 Rcchnungeablage, Genehmi¬

gung de» Jahresabschlusses u
Entlastung des Dsrfiande».

4 Derletlung des Reingewinn»,
5. Genehmigung der neuen Ge¬

schäftsordnung(Wiederholung)
s6. Erhöhung des Eintrittsgeldes-
17. Genehmigung eines Sonder-
j Kredits
8 Neuwahl von Dorkiands und

i Ausfichtsroismttgltedern-
! Die Iahresrechnuna und der
sAbschluß liegen zur Einsicht der
! Genossen während der D.schätts-

zett tm Geschästszimmer der Spar»
und Darlehnskaffe aus.

Um zahlreiches Erscheinenwird
gebeten.

Dsr Vorstand.
R Müller. Glimm. G. Ahmelr.

Mio.« He«.
! VMWIülW
am Sonntag den IS. Juni,

nachmittags S Uhr,
!in Dirks Gafihof.

j Bortrag
des Herrn Konten über : Die
bevorstehende E twässerung des
Ammerlande»; 2. Besprechungen
über Bäkenschau,

^ Alle Landwirte werden drin¬
gend gebeten, an dieser Ver¬
sammlung lettznnehmen

Der Vorstand.

4Z
^ Tange.

Verlobte.

Pfingsten 1919 . Augustfehn.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Martha Hemmieoltmanns
Hinrich Schmertmann

Hauwiek. Pfingsten 1919. Bokel.

Statt Karten!

Die Verlobung unserer
Schwester Vertha mit
Herrn Carl Polak aus
Emden geben wir hier¬
mit bekannt.

Westerstede, Juni 1919
Earl u. Siegfried Polak

Bertha Polak
Carl Polak

Verlobte.

Westerstede. Emden.

VVVVVV4> VVVv » vvv NVN

Neu wieder eingetroffen7

^tkISk NüIMk
fertige Kittel,

gestr. Hemdenstoffe
und

blaue Köperf.Kittel,
sowie

helle Waschstoffe.

l .fl . v» UM

Hl » kOMeii
iikinlicli viirj«

V rlobte.

Westerstede, Torüholt.
z. Zt . Torsholt.

GGGGGGGGGG
Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen : .

Anna Oetken
Fritz Rohlfs

Gießelhorst, Pfingsten 1919.

Zeleae WlieMes
MS Mkk

Verlobte.

Torüholt, Pfingsten 1919.

Ihre Verlobung geben hiermit
bekannt:

V!i»iel»ii«kVW
klisilricli ile Viiv

Loga, Augustfehn,
z. Z . Augustfehn,

Pfingsten 1919.

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

Luise Saaihoff
Heinz Hölscher

Linswege, Duisburg,
!z. Zt. Hamborn,

Pfingsten 1919.

OWWWWWWOMMMWWWW A

Statt Karten!

Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit
Herrn W . Schwarze hier und ihrer Tochter
Martha mit HerrnH. Hasemann aus Hamburg
beehren sich anzuzeigen

Westerstede, Pfingsten 1919.
UuAO I .ÜLA6L und Frau,

Marie geb. Ringels.

Meine Verlobung mit Fräulein Marte Längen
gebe ich hiermit bekannt.

Westerstede. Ledvar - s.

Meine Verlobung mit Fräulein Martha
Längen gebe ich hiermit bekannt.

Hamburg, z, Zt. Westerstede.
Zs .sems .LL.

Maste Wilieasm
MW Lwille

Verlobte.

Westerscheps, Tungela,
'bei Edewecht, z.Z,Litteti .0.
! Pfingsten 1919.

Ihre Verlobung geben bekannt

Hemilie VMS
mm Males

Elmendorf , TiostE
Pfingsten 1919.
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Gchwarz-wt-gold.
Mit 13 gegen 11 Stimmen hat der Verfassimgsaus-

schuß der Nationalversammlung seinen Beschluß erster
Lesung aufrechterhalten , daß die schwarz -weiß -rote Reichs-
fahne fortan durch die schwarz -rot -goldene zu ersetzen sei.

Mit 13 gegen 11 Stimmen . Die beiden sozialistischen
Fraktionen gingen diesmal mit den Demokraten zusammen,
von denen sich nur ein Abgeordneter sonderte , wäbrend
das Zentrum sich zu den beiden rechtsstehenden Fraktionen
schlug und so den Anhängern der alten Reichsfarben zu
einer starken Minderheit verhalf . Ein demokratischer An¬
trag wollte daneben eine schwarz -weiß -rote Flagge als
Marine », Schiffahrts - und Kolonialflagge beibehalten . Er
wurde dadurch erledigt , daß ein anderer , von sozialdemo¬
kratischer Seite gestellter Antrag Annahme fand , wonach
die Handelsflagge durch Reichsgesetz bestimmt werden soll.
Damit soll , wenigstens vorläufig , dem Widerspruch in den
Hansestädten gegen die neuen Reichsfarben Rechnung ge¬
tragen werden.

Die Seefahrenden führen für ihr Verlangen die Be¬
hauptung an , die Farben schwarz -rot -gold seien ungeeignet,
weil sie in der Entfernung nur schwer oder gar nicht
„auszumachen * sind , wie man an der Wasserkante zu
sagen pflegt . Sie seien zu düster , es fehle ihnen seder
hellere Ton , von dem die dunkleren Farben sich deutlicher
abheben könnten . Außerdem sei aber auch dem See¬
fahrer , der in Übersee arbeitenden Handelswelt , den
Reichsdeutichen in den Kolonien und überall sonst in
fremden Ländern die alte Reichsflagge ungemein ans Herz
gewachsen , sie sei — oder war — in der ganzen Welt als
das weithin sichtbare Hoheitszeichen des Deutschen Reiches
geachtet und könnte rasch wieder zu Ehren gebracht weiden,
wenn unsere Wtrtschaftsarbeit zu Wasser und zu Lande
in dem Gellte der Ehrlichkeit und Pflichttreue bald
wieder ausgenommen würde . In einem Wechsel der
Reichsfarben vermag der Hamburger Kaufmann keinerlei
Vorteil zu erblicken , er widerstrebt dem Gedanken , daß
das Banner des Reiches , mit dessen Entfaltung unser
Ausstieg in Handel und Wandel , in Kunst und Wissen¬
schaft erst recht eigentlich begann , niedergeholt werden soll.
Sollte aber diesen Bedenken wiederum durch ein besonderes
Reichsgesetz Rechnung getragen und für den Handels¬
verkehr die alte Flagge beibebalten werden , so bekämen
wir für die Zukunft zweierlei Neichsfarben , eine Garnitur
für den Land - und eine für Len Wassergebrauch , was
ganz gewiß weder sinnig noch praktisch zu nennen wäre.
Dieser Kompromißantrag läßt also erkennen , daß eine
endgültige Entscheidung der Frage noch nicht vorliegt.
Es ist möglich , daß die Vollversammlung der Volks¬
erwählten eine andere Entscheidung treffen wird.

Für den jetzt gefaßten vorläufigen Entschluß scheint
die Befürwortung der neuen Reichsfarben durch den
österreichischen Gesandten Dr . Ludo Hartmann erheblich
ins Gewicht gefallen zu sein . Man wollte unseren Brüdern
an der Donau bekunden , daß der grobdeutsche Gedanke,
besten Anhänger stets unter schwarz -rot -goldenem Zeichen
für ihr Ziel gekämpft haben , bei uns lebendig geblieben
ist — trotz der Friedensverträge von Versailles und
St . Germain , die ihn ja für Zeit und Ewigkeit mit Stumps
Und Stil ausrotten wollen.

Die Befürworter der Beibehaltung der alten Flagge
führen für ihre Meinung an , die Vereinigung der beiden
Teile des alten deutschen Reiches werde zustande kommen oder
sie werde nicht Zustandekommen , je nachdem ob der Wille
zum Leben sich hüben und drüben durchsetzen wird , was
auch immer unsere Feinde gegen den Anschlußgedanken
ersinnen mögen . Der Wechsel unserer Neichsflagge würde
höchstens die Bedeutung einer Demonstration haben , mit
der auf der einen Seite viele Werte verloren gehen , ohne daß
dafür auf der andern Seite ein Gegenwert gewonnen
würde . Eine Sentimentalität , mit der wir nur unsere
Unverbesterlichkeit beweisen würden in den großen Fragen
des Völkerlebens . Draußen würde man nur wahrnehmen,
baß die Flagge schwarz -weiß -rot eingezogen wird — und
daraus den Schluß ziehen , daß wir auf Seegeltung und
Weltwirtschaft endgültig verzichten , um uns auf die Macht¬
losigkeit eines kleinen Binnenstaates zurückzuziehen . Daß
dagegen die sechs Millionen Österreicher an unserer alten
Flagge keinen Anstoß nehmen würden , sei völlig unbe-

Der von den übrigen Demokraten abweichende Ab¬
geordnete Koch -Kassel führte hier seinen Standpunkt an,
daß die Gegenwart nicht geeignet sei zur Wahl einer
neuen Neichsfarbe . Es bleibt also vorläufig abzuwarten,
in welchem Sinne schließlich die Entschließung der National¬
versammlung bei der zweiten Lesung des Verfcrsfungs-
«ntwurfs fallen wird . _ - - ^

Oer Hochverrat am Rhein.
Eine Note des Grafen Rantzau.

Graf Rantzau hat dem Präsidenten Clemenceau unter
Beifügung der Protestnote Erzbergers eine Protestnote
überreicht , in der es u . a . heißt:

Die deutsche Delegation hat in den lebten Tagen sowohl
Llrch . . die . PMe . als hurch unmittelbare Nachrichten . aus

Deuuchianv Kenntnis davon erhalten , daß ln den Rhein«
^ " oen und der Pfalz Bestrebungen im Gange sind zu demZweck , diese Gebiete vom Deutschen Reiche loszulösen
und zu selbständigen Republiken zu machen . Die Bestrebungen
werden von den militärischen Behörden der Okkupations¬
mächte nicht nur geduldet , sondern sogar offen unterstützt.
Die deutsche Delegation macht die alliierten und assoziierten
Regierungen darauf aufmerksam , daß die Duldung und
Forderung von Bestrebungen , die zur Ablösung der westlichen
Gebiete vom Reiche führen sollen , in hohem Maße geeignet
ist, die Verhandlungen über die Herstellung des
Friedens und die Durchführung seiner Bedingungen zustören.

Dazu kommt , daß Deutschland die Lasten , die eS im
Frteoensoertrag auf sich nehmen will , nur tragen kann , wenn
die territorialen und wirtschaftlichen Unterlagen seiner finan«
ziellen Leii ' iingsfähtgkeit unangetastet bleiben . Es bedarf
keiner Ausführung , daß die Abtrennung von Gebieten mit so
großer Bevölkerungszahl und so hoch entwickelter Industrie
wie die Rheinlande , die Grundlagen des deutschen
Friedensangebots erschüttern müssen . Wenn also die
Behörden der Okkupationsmächte , die den Abfall der Rhein-
lande befördern , der Meinung sind , daß sie dadurch den
Fnteressen der alliierten und assoziierten Regierungen dienen,
w . vergessen sie, daß sie, zwar vielleicht den tatsächlichen
Machtbereich dieser Regierungen für den Augenblick ver¬
größern , zugleich aber die rechtlichen Sicherheiten verringern,
dre rhnen für die Durchführung der Friedensbedingungenhaften sollen.

Hiernach richtet die deutsche Friedensdelegatton an die
alliierten und assoziierten Regierungen das nachdrückliche Er¬
suchen , die im vorstehenden gekennzeichneten Borgänge als¬
bald aufzuklären und dafür Sorge tragen zu wollen , daß die
Militärischen Behörden der Okkupationsmächte im Rbeingebiet
unverzüglich und mit allem Ernste auf das Gefährliche ihres
mißleiteten politischen Eiters hingewicien und angehattenwerden , einerseits jede Förderung der Lorlösungsbestrednngen
su unterlassen , andererseits den deutschen Behörden bei der
pflichtmäßigen Bekämpfung dieser Bestrebungen keinerlei
Hindernisse in den Weg zu legen..

Die „ Negierung Torten " .
Der Präsident der Rheinrepublik Dorten hält sich

Nicht in seiner „Residenz* aus, da ihm Wiesbaden wegen
Drohungen der Arbeiter zu unsicher geworden ist . Er
wohnt in Biebrich . Bei seinen Ausfahrten begleiten ihn
zwei französische Offiziere . Herr Dorten hat übrigens
doch schon eine Regierung gebildet , die sich folgender¬
maßen zusammensetzt : Dorten Vorsitzender , Eckermann
Justiz , Dr . Klingenschmidt Kunst und Wissm 'chaft , Klaus
Krämer Schulwesen , Adolf Krämer Volkswohlfahrt , Dr.
Liebing Finanzen , Moenickes Inneres und Salm Land¬
wirtschaft und Volkseruährung.

Las verprügelte Kabinett.
Der „Präsident * der „Rheinischen Republik " , Dr.

Dorten , versuchte mit seinem neugebildeten ^ Kabinett*durch einen Handstreich von der Regierung in Wiesbaden
Besitz zu ergreifen . Er benutzte den freien Nachmittag
der Beamten , um in das Regierungsgebäude einzudringen
und belegte zunächst das Arbeitszimmer des Präsidenten
für sich mit Beschlag , während die Mitglieder des Kabi¬
netts im Vorraum auf weitere Befehle des Präsidenten
warteten . Dieser ordnete als erste Amtshandlung die
Hissung der weitzgrünen Fahne , die er gleich mitgebracht
hatte , an , doch konnte dieser Befehl nicht ausgeführt
werden , weil man nicht den Aufgang zum Dache des
Regierungsgebäudes fand . Inzwischen hatte sich die
Kunde von dem beabsichtigten Putsch wie ein Lauffeuer
durch die Stadt verbreitet , und große Menschenmengen
sammelten sich mit dem Ausdruck heftigster Empörung vordem Gebäude an.

Handfeste Leute drangen in dieses ein und knüvften
eine sehr lebhafte Unterhaltung mit den Kavinettsmit-
gliedern an , die damit endete , daß die Herren Minister
fürchterlich verprügelt wurden , namentlich der
„Justizminister " Dr . Eckermann und der „Kultusminister*
Dr . Klingenschmidt trugen io schwere Verletzungen davon,
daß sie von einem herbeigeholten Arzt den ersten Verband
erhalten und dann ins Krankenhaus transportiert werden
mußten . Nur der Präsident Dr . Dorten kam glimpflrch
davon , weil er sich im Regierungsgebäude versteckte und
sich später durch die Flucht rettete.

Wie die Hochverräter denke ««.
Wie man der pfälzischen Bevölkerung die selbständige

neutrale Republik schmackhaft zu machen versucht , dafür
sei folgender Auszug aus hier verbreiteten Flugblättern
ein Beispiel . Es heißt dort u . a .: „Welche Nachteile
werden wir haben , wenn wir beim Deutschen Reiche und
Bayern bleiben ? Wir werden weder Kohlen für den
Hausbrand noch für unsere Industrie haben , weil wir von
dem Saargebiet abgeschnitten sind und unsere pfälzischen
Kohlenbergwerke verlieren . Vom übrigen Deutschland,
das selbst nicht genug Kohlen hat und noch grobe Mengen
abliefern muß , werden wir keine erhalten können . Ohne
Kohle keine Industrie ! Ohne Industrie haben wir
keinen Verdienst , die Arbeiter keine Arbeit ! Wir
werden keine Lebensmittel , keine Rohmaterialien kauten
können . Durch die kolossalen Kriegsentschädigungen und
Kriegslasten wird jeder sein Vermögen verlieren.
Infolge unserer unglücklichen isolierten Lage werden
wir ärmer werden wie das übrige Deutschland . Gibt es
da noch eiue Wahl ? Kein Mensch kann uns zumuten»
daß wir vollkommen unnützerweise Deutschland zuliebe
Selbstmord begehen . Freier Handel nach Westen und
Osten wird uns zugesichert , der Weinbau wird geschützt
werden . Durch wohlwollende Änderung der . Valuta wird

i der Geldeswert für die Pfalz gehoben werden . ' Arbeiter?
j Versicherungen und Pensionen bleiben selbstverständlich
! garantiert und werden weiter ausgebaut werden . Gewiß,
! Deutschland ist unser Vaterland . Unser engeres Vater»

land ist aber die Pfalz ! Das Hemd liegt uns näher als,
der Nock. Was kann Deutschland eine dahinsiechendL
Provinz nutzen , die außerdem noch durch die militäri sche
Rhembesetzunr vM . ihm

Antwort nach Pfingstens
! Der Geist der Versöhnung.
! Über die voraussichtliche Antwort der Entente auf di«
! deutschen Gegenvorschläge und über ihren vermutlichen In¬

halt berichtet der meist gut unterrichtete Pariser Bericht¬
erstatter der „Basler Nachrichten " : Die Berechnungen des
Datums für die Unterzeichnung des Friebensoertrages
gehen weit auseinander . Der wahrscheinliche Verlaus
wird der folgende sein : Der Mererrat verhandelt gegen¬
wärtig über die Frage Oberschlesiens , in der den
Deutschen vermutlich einiges Entgegenkommen bewiesen
werden soll . Der Rat braucht dazu Zeit . mindestens bis
zum Ende der Woche , um seine Antwort auf den deutschen
Gegenvorschlag auszuarbeiten . Diese Antwort hofft man
Mitte der nächsten Woche überreichen zu können . Man
will den Deutschen dann eine ziemlich kurze Frist ein-
räumen , aber doch nicht weniger als sieben Tage , so daß
als Zeitpunkt der Unterzeichnung der 20 . Juni in Fragekommt.

Angebliche Milderungen.
Italienische Blätter erklären , daß die Friedensklauseln,

die die Deutschen unterschreköen sollen , keineswegs mehr
die alten sein würden . Der erste Schritt zur Revision sei
getan , und zwar hauptsächlich infolge des Druckes der
öffentlichen Meinung in England und Amerika . Amerika
habe übrigens den Engländern die Aufgabe überlassen , die
Halsstarrigkeit der jeder Abänderung des Vertrages ab¬
solut abgeneigten Franzosen zu bekämpfen , zu welchem
Zwecke in Paris , wie bekannt , ein englischer Ministerrat
staitfand . Auch sei es kein . Geheimnis , daß viele Beiräte
Wilsons den Vertrag nicht nur in den wirtschaftlichen,
sondern auch in gewissen territorialen Klauseln mildern
wollen . Eine Pariser Depesche des „ Corriere " meldet das
Erstarken der englischen Tendenz einer Revision der wirt¬
schaftlichen und Gutmachungsklauseln des Vertrages sowie
einiger Territorialklauseln , wie hinsichtlich Schlesiens.
Clemenceau habe Lloyd George von neuem die unbedingte
Notwendigkeit auseinandergesetzt , keinerlei Abänderungen
oorzunehmen . Alles hänge nunmehr von Wilson ab , der
noch keine bestimmte Ansicht geäußert habe.

Nach englischen Blättern schwebt ein Geist der Ver»
söhn Mg über den Verhandlungen des Viererrats . ü

Levr'ne hingen'chiet.
. München , 6 Juni . !

^ Lcvkuö ist in Vollstreckung dcS standgerichtlichen Urteils
hcuic vormittag zwischen 11 und 12 Uhr im Gefängnis
tn Stadelheim erschossen worden.

Das bayerische Gesamtministerium hat keinen
Anlaß gefunden , die gegen Levins vom standrecht¬
lichen Gericht in München wegen Hochverrats er¬
kannte Todesstrafe im Wege der Gnade zu mildern.
Es kam zu seiner Entichließung nach eingehender
und gewissenhafter Prüfung aller für und gegen eine
Begnadigung sprechenden Umstände . Bei der Würdigung
des Falles war vor allem die Gesamtverantwortlichtelt
Levines in Betracht zu ziehen , der die Hauptschuld daran
trägt , Laß es in München zum Bürgerkrieg gekommen ist.
Levinö hat nachweisbar die Anhänger seiner Idee in den
Tod getrieben , sich selbst aber rechtzeitig vor dem End¬
kampf in Sicherheit gebracht . Durch ihn sind viele
Familien nicht nur infolge der schweren wirtschaftlichen
Schädigungen , sondern auch durch den Verlust der Er¬
nährer in unsagbares Elend gekommen.

Europäischer Generalstreik.
Eine große Kundgebung für Rußland.

Wie französische Blätter melden , werden die Führer
der englischen , italienischen und französischen sozialistischen
Partei , die bereits kürzlich in Mailand zusammengekommen
sind , in etwa acht Tagen in Paris wieder zusammentreten,
um den Arbeitergewerkschaften der drei Länder einen all¬
gemeinen europäischen Ausstand von ein oder zwei Tagen
vorzuschlagen . Die Führer beabsichtigen , durch diese
Riesenkundgebung die Kraft der Arbeiterklasse und den
Willen der Arbeiterschaft , sich jedem Einschreiten i» Ruß-
land zu widersetzen , zu beweisen.

*

Es scheint , daß die Ausstandsbewegung in Paris M
Frankreich unverändert ist . Der Betrieb einiger Paris,
llntergrundbahnlinien wurde teilweise von Streikbrecher
wieder ausgenommen . Bei zahlreichen Gewerkschafte
Aust die Gärung zuzunehmen , beispielsweise bei de
Elsenbahnern . Die Elektriker in den Pariser Werkstätte
zabenteilwerse die Arbeit niedergelegt . In den große
llaufhausern schemen die Angestellten gleichfalls denmächN Len AuLstcmLtreten zu wollen . ^



Pfingsten im Walde. '
i Von Dr . Ludwig Staby.

Wenn auch schwere Sorgen auf unserem Volk lasten
und den Blick in die Zukunft trüben , so ist gerade das
Vfingstfest dazu berufen , wieder einige Hoffnung in unser«
Herzen einziehen zu lassen . An diesem lieblichsten aller
Feste wollen wir des Grames vergessen und uns an der
Schönheit der Gottesnatur erfreuen , denn gerade um dies«
Zeit steht die ganze Natur im herrlichsten bräutlichen
Schmuck , jetzt grünt und blüht alles ringsum und die mit
Wohlgerüchen durchsetzte Luft klingt wider vom Singen
und Jubilieren der Vögel . Wer ein wenig Lebenslust und
Mut sich holen will , der muh jetzt hinaus in den Wald,
in die prangende Gottesnaturl

Wie herrlich belohnt sich jetzt zur Pfingstzeit ein Gang
durch Wald und Feld ! Freier hebt sich die Brust und
atmet tiefer , freudig schweift das Auge über die grünenden
Felder , die schimmernden Wiesen und haftet an dem Walde,
der mit einem lichtgrünen Schimmer übergossen , sich nicht
astzufern am Horizonte abhebt . Und Singen und Jubeln,
Lerchenschlag und Finkengeschmetter begrüßt den Wanderer
allerorten und heißt ihn willkommen in dem großen Fest-
saal der Natur . Welche Wunder hat der Frühling rings
um ihn geschaffen ! Dort auf der Wiese , durch die ein
klarer Bach mit blauen Rändern vön Vergißmeinnicht sich
leise murmelnd dahinzieht , heben Marienblümchen ihre
weißen rotgesäumten Köpfchen , und zahlreiche Kuhblumen
haben ihre gelben Blütensterne entfaltet , wetteifernd mit
den in der Sonne hell aufleuchtenden glänzenden Butter¬
blumen . Aber nicht nur auf der saftigen Wiese , auch am
sandigen Wegesrand herrscht jetzt buntes Leben ; das
zierliche Hirtentäschchen und das Hungerblümchen stehen
m voller Blüte , die vollen Kätzchen der Weide lassen ihren
gelben Puder auf den vorbeistreifenden Arm fallen und
dort der sonnige Hang schimmert blau von süßduftenden
Veilchen . Dicke Hummeln , geschäftige Bienen und zier¬
liche schillernde Fliegen umstimmen die Blumen und
machen den ebenfalls nach Süßigkeiten lüsternen Schmetter¬
lingen , den gelben Zitronenvögeln , den Weißlingen und
den prächtigen Pfauenaugen , die gaukelnden Fluges
durch die Luft schweben , den Vorrang streitig.
Am Rande der Wiese steht würdevoll ein Storch,
mit scharfem Blick auf ein vorbeihuschendes Mäuschen
oder einen unglücklichen Frosch lauernd , er kümmert
sich nicht um das schmetternde Lied der Lerche , die neben
ihm jubilierend aus dem grünen Roggenfelde in eleganten
Schraubenlinien emporsteigt , bald nur noch dem Auge als
winziger Punkt im blauen Äther erkennbar . Doch weiter
geht der Weg dem Walde zu , aus dem schon von ferne
das Helle Pink , pink der Finken , der schmetternde Ruf der
Amsel und das Kreischen der Häher herüberschallt . Bald
sind die ersten Bäume erreicht und wie unter einem grünen
Schleier wandelt der Naturfreund unter den Asten und
Zweigen , aus denen überall die jungen Triebe niit Hellem,
frischem Grün Hervorbrechen , sich zu Blättern mannig¬
facher Art formend . Raschelnd schreitet der Fuß durch das
dürre vorjährige Laub , aus dem überall grüne Blattadern
mit den herrlich duftenden Glöckchen hinausragcn , während
die hübschen Hainröschen auf den freieren Stellen ihre
Vlütenköpfchen im Winde hin und herwiegen . Käfer
vielerlei Art krabbeln über den Waldweg , schillernde
Eidechsen huschen eiligst in das schützende Gebüsch und im
dichten Strauch gibt eine Nachtigall in schmelzenden Tönen
eine Strophe ihres klangreickien Liedes zum besten,
tiberall Wachsen und Blühen , überall , wohin wir blicken,
frisches geschäftiges Leben , selbst der in seinem starren
dunklen Grün sonst so ernste Kiefernwald , in den wir jetzt
eintreten , hat ein frühlingsmäßiges Aussehen . Unzählig«
junge Nadeln von hellerer Farbe brechen aus den Zweigen
hervor und aus den sonnendurchflimmerten Kronen steigen,
Lurch den Wind getrieben , leichte Wolken gelben Pollen-
staubes empor — auch die Tannen blühen in dieser Zeit.

Uber eine kleine Lichtung führt uns weiter der Weg.
Die schneeweiße Blütenhaube eines großen Schlehdorn¬
strauches wird von bunten Schmetterlingen umgaukelt,
deren Flügel in der Pfingstsonne wie Demanten blitzen,
wenn sie plötzlich aus dem Schatten der hohen Rand-
bäume heroorschießen . Da , was ist das ? Wie festgebannt
bleiben wir stehen , um ein liebliches Pfingstidyll zu ge¬
nießen . Hinter der weißen Blütenmauer kommt ein zier¬
liches rotes Köpfchen mit dunklen Augen zum Vorschein,
trippelnd tritt ein buntgestecktes Rehkitzchen in den Sonnen¬
schein , dicht gefolgt von der Mutter , die um ihren Lieb¬
ling sehr besorgt ist , und nach allen Seiten äugt uni
sichert . Jetzt bleibt sie stehen , sofort schmiegt das Kitzchen
sich an die Ricke an , die mit hocherhobenem Kopfe zu uns
herüberäugt ; sie erkennt uns nicht , da wir unbeweglich
stehen , aber in der Sorge um ihr Kind ist die Alt«
doppelt vorsichtig , sie stampft mit dem einen Vorderlauj
den Boden und ist im nächsten Augenblick mit ihrem
lieblichen Svrößling im Schatten des Wal .deS vkv
iLwunden.

Wer aber den ganzen Zauber des Pfingsttages kennen
lernen will , der muß seine Schritte zu sehr früher Morgen¬
stunde in den Wald lenken , neben dem herrlichen Natur¬
schausviel darf er dann ein Konzert der jubelnden Sänget
des Waldes genießen , das tausendfach jedes der so be¬
liebten Frühkonzerte mit Pauken und Trompeten über-
bietet . Unwillkürlich werden ihm dann die schönen Dichter¬
worte in den Sinn kommen:

O heilige Morgenfrühe ! trunken ^
- Wird selber , der dein Reich durchzieht
§ Und deinen Glanz , dein BIüh 'n und Prunken

1, Mit eigenen , offenen Augen siebt . ^
tz. Das ist 'ne Pracht im Waldessaale , v.
st Ein Leuchten und ein Farbensprüh 'n ! ,
r Wer das nicht sah im Morgenstrahle . >
^ Der sah noch niemals echtes Grün.
'/Der frohe Weidmann darf es schauen , «

^ Den fragt nur , wie es um ihn steht . ,
> Wenn er beim ersten Morgengrauen

^ Mit seinem Hund zu Holze gebt.

s „ Vaterland " und „ Imperator " . ^ Daily Mail'
Meldet : Zwischen dem „Leoiatan ", dem früheren deutschen
„Vaterland " und dem „Imperator " fand ein Wettrennen
über den Atlantischen Ozean statt , das von „Vaterland'
stewonnAi wurde . Die beiden Schiffe verließen Brest am
15 . Mar , wobei der „ Imperator " zehn Stunden nach der
„Vaterland " abfuhr . „Vaterland " hatte 11 000 Manu,
der „ Imperator " 3000 Mann Truppen an Bord . Der
„Imperator " wird nunmehr als Truppentransportdampfer
umgebaut und für den Transport von 10000 Mann ein«
gerichtet werden . , ,,

! Anzeigen.

i einer

z Landwirt Heim «. Oetkers
^ in Hoheliet IW

^ IjWSlSH-N IS Mi,
z nachmittags 3 Uhr,
g in Schwengel» Wirtsh -rus« zu
k Halsbek s«tv« zu Hohslirt
< an der Lhauffse belegen«

tandstrS«
brfiehend au« den Wohn
u. Wirtschaftsgebäuden , sowie
2S.3S7S Hektar — 240 Sch -
Saat — ertragreichen Garten,
Bau », Wstde- und Moor
liindereisn, mit Antritt auf
Mai nächsten, bz« . d.Ländereien
Herbst d. Z öffentlich meistb.
zum V » kruf aussetzm.

Sie Ländereien find ge¬
schloffen Krim Hause belegen;
etwa 7 Hektar Moorländereien
enthalten für lange Jahrs
besten, schwarzen Torf . —
Der Verkaaf kann s«« ohl im
ganzen, oder geteilt geschehen;
namentlich kommen die Er
biiude mit 10 Hektar angren-
zenden Ländereien zum Ab¬
satz Bet genSgendem Gebot
kann der Zuschlag »rsolzen.

K « setz, Skkk.

SllMbll 'MW.
Apen . Der Schmieden» !?«,

Zoh Brumltvd in Heogst
fo »de roll von seinen von
Ährend Eiben erworbenen
GruudstAcks « da» in gutem
Bavzaftandr b«-fuidliche

mit dem Obst- und Gemüse¬
garten v»n etwa 2 Sch.-S.
Größe

bei mäßiger Anzahlung gegen
Meistgedot durch mich ver¬
kaufen loffen,

Verkeuskt-rmin ist angesetzi
auf

Atu»« dr« id z«i.
nachm. 4 Uhr,

in Ponto » '« Gasthaus« in
August ehn.

Kaufgenelgte « erden ein
Aalt.

ZUMbll'Mk«!
Apen.  rrrLmdw 'rt Io-

havn Meuneoga in Go-
de « » holt wU seine im O :te
Godensholt belesene, z. Zt.
von Klastng pachtweise benutzte

3MÄI-
bestehend au » dem Wohn - u
W itschastsgebSude und etwa
3 Schtffeisaal Gä .' tenländereien
öff-ntltch mefftb etend durch den
U itrrzeichnelenverlaufen lass n.

V :rkaus-itrrmin rst angcsetzt
auf

nachm. L Uh°,
in Mein» Essthause in Gödens«
Hot.

Bedingungen günstig
Kaufl -.ebhzver ladet ein

Ja «sin Aukt
gräbt 5 Tagen,
Toif im Moor-
bu yer D 'oo-?

chug . kiornm »« ;

0 . Lottkl
— Beifond - und Modewaren -Haus —

oi . oc « » uns i . o.

Unser Ossokillt mnlsssi 18 ^ btsllungsn;

1. Damen - und
Kinder -Konfektkon

2. Herren - und
Knaben -Konfektion

3. Herrenbrdarfsartikel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herren bekleid an«

5. Aussteuer — Wetzwaren
Wäsche

S. Damen « und
Kinder -Schürzen

7. Sardinen — Teppiche
8. Wollene Kleide -stoffe
S Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch - u. Stickerei -Stoffe
11. Gesellschaft«« and

Ball Stoffe
12 Zwiichenräcke , Schirme

I «de Abteilung- bi«t»t di« «rügt« A u-nr-rstl
bei »iüttlgkte» Preis «« .

sparen Sie , wenn Sie Vergrößerungen nur btchauuts«
Fachphotographin in Austrag geben.

Emst-»kiitmr
von weiß !« Gänse » kaufe diese und nächste

Woche zu erhöhte » Preise « .

il . l ŝmken , ^ psn.

Vom Reichsoerwcrtungsamt stad größere Portionen

Heereshölzer
sreigegeben , wovon in nächster Zeit mehrere Ladungen
eintnffen . Ich gebe hiervon ab Bahn zu Richtpreisen
ab . Frei Haus erhöht sich der Preis der Entfernung
entsprechend . — — Bestellungen erbitte umgehend

Telefon 243 . Baugeschäst u . Holzhandl.

Hiermit zur öffentlichen Kenntnisnahme , daß
wir mit dem heutigen Tage den Betrieb einer

eröffnen.
Das Geschäftszimmer befindet sich im Hause

des Gastwirts L . r . Lukr in IVssterlozr.
Telefon Nr . 48 Westersiede.

Zum Rendanten ist Herr I ' rilL Dukr be¬
stellt und verpflichtet. Derselbe ist bevollmächtigt,
über Spareinlagen und Einlagen in lfd. Rechnung
allein uud rechtsgültig zu quittieren.

Der Zweck des Unternehmens ist die Förde¬
rung des Sparsinns und die Pflege des Celd-
und Kreditverkehrs.

Reben der Entgegennahme von Spargeldern
zu den denkbar günstigsten Bedingungen
wollen wir den Geld- und Ueberweisungsverkehr
unserer Geschö ftsfreunde in bankmäßiger Weise
provisionsfrei erledigen.

'M 'vstsr ! ozr, den 6. 2uni 1919.

yil»Ü»MM»
e. C . m. u . H.

zu
Dohemann . Esters. . Duhr . ,

Ẑstimbil-MW.
Apen  Der Landwirt

Hinrich Staatz «« in Boke.
l-rrmoor will wegen Woh.
nungsve -ändermrg seine da-
selbst bslk- eve

AllMMW.
bestehend au» dem neuen
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude « it 18 Scheffel-
saat kultivierten Lände,
reien,

zum verkauf stallen.
Letzter Verkaufstermin am

ZlM st» 11 Z-lli.
nachmittag» 3 Uhr,

in Menke'» Gasthaus zu Bokel.
Antritt de» Objekt» am 1.

November. — Liebhaber wer.
den eingeladen.

Jan sie« , Aukt.

MM «« Stiiirr«
Küchenschürrrn

blau Zellstoff St . M . 5.80 . 3 Et.
M . 16.50, retnIeiienSt . M . 14 —

3 St . M . 41.—.
Fraue » wirtsch » ft «schL»z«,

el «» a » t . Pa . Zellstoff St M.
Skv . 3 « 1 M 27 - , rein Leinen

«t . » t 25.00 3 « t M 75.- .
Da « e» h«»n »schLrte , s»h» vor « .,
allrrS Zellstoff, 8t M . 16 —, 3
St . M . e» —, rein Leinen Et M,

28 50, S St . M 80 .—.
Kleiborschiirze Pa Pa . Zel-
floß , Sr . M 34.—, 3 St . M 85.—.
«ä » nerschürre , blau Zellstoff,

St . M 0.25, 3 St . M 18,-
Schenerrücher

Dutzend M . v, — und M 12,—,
August Nettlg , D- ssi « M . 1b80.

mit vielen Adb >ldunsen , Alk.
3.rS Guter Lou u. seine S tte,
Trjchenkwerk 5,50 Die <8 «>>e
»er gewa - dte« Unterhaltung 3,20.
Lkkäw »f»ng der Schüchternheit
3,35 . Dte Kunst de« Gefallen,
0,40 Lieberdrtefst -ller 3.20. Mo¬
derner Weg zur Ehe 3,35 Jede
Dameihre Frtsearin 3, >0 Traum¬
buch 2,65 Klavierschule 7,40.
Violinickule 0.50 Zetcheuschult
2. Schönschreibschule 4 Privat-
und Ge -chäslevriejsteller 5,60.
Rechtschreibung Duden 6,50 Aus-
sotzichale 6,75 , Fremdmörterbnch
5,75 , « tchtio Deutsch 5.75. Sa,«
lisch 5,75 . Fron,öflch 6,75 Ita¬
lienisch 6,75 Böhmisch d 75 Un-
gurisch 5,75 Polnisch 5.75. Rus«
ftsch 5,75 Spanisch 5,75 Buch¬
führung 5,75. Hai -deükorrespon-
den» 5,75 Konto,prox » 5.7S,
Bankwesen 5,75 Rechtjormular-
duch 5,75 . Rcklamelehrbuch 5,75.
Handbuch jüe Kausteule 15,—
lOOO chem techn Rezepte zu
tzandelrorlikeln 0. Gartrnbach
5, 5. Schlips '« prei »gek>önte,
Lehrbuch der Landwirtschaft
Mk >3 35 Degen Nachnahme
1,. Lcdevsrr L Oo., Lsrlin 6.
14, ännsnftr . 24 _

Uhren
wieder »orrä 'ig

Teulsche Heere » . Remoutoir-
Uhr m Vlesfi » » A »Ie«r «iverU,
sta-ke» fern orrnickelte»
ibehäuse . M 1L,-"
mit richt. helleuchtenden
Zahlen urd Zeiiera . M 20,-

Versand unter Nachnahme
Uhreuv -rsemd U Sokmk ^ h

vre « e« Lonteeicarpr ü0.

üsffss
ist eingetroffen.

Heiark ch Drlelivg.

^shu - Nraxst
?k » u kielene
»prechstundrn täglich ». 8—ü

KünstlicheZähre« mit
uud ohne Gaume«,

imssbeitring schlecht sttz-mdL

Küster» « «» jetzer Art.

Wale ÄuzMO
dpeechstundeni Dir « «- « »
f-rrits « von 8 bis t2 Uhr »e>E
Behandlung o. Kaffeamitgliebe !»



(DversfUerHee N «. S->
erscheint täglich mit Ausnahmedes Toger nach Sun«» und Feiertagen

Irek Ws « r« t«q«He durch vk« PoK ft« ft« Hsur Saugen 3,42 Mart!, MM Abholer, von der Po - SFO Mark. We Pv - m-SÄte» «Ä» «aodSErSe « «rtzwr» Be- rLm^ -» ELM'
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Nr. 133 Westerstede, M tiwoH den 11 Jam 1919 89 Jahrgang

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der Ententerar der Vier stellte sich aut den Standpunkt,

d e Frage einer Rheinrcpubtik sei eine innere deutscheAn¬
gelegenheit.

* Über Remscheidwurde der verschonte Belagerungszustand
verhängt.

* Der Kommissar des diktatorischen Wirtschaftsausschusses
hat seine Tätigkeit in Berlin ausgenommen.

* Ein Regiment des französischen 17. Armeekorps meuterta
weil es zur Besetzung des linken Nheinuters nach Mainz ge¬
bracht werden sollte.

- Nach holländischen Blättern bat sich Oberleutnant Vogel
den Behörden im Haag sreiwillig gestellt.

* Die Pariser Gewerkschaftenerklären, daß der Generalstreik
keineswegs politachen Charakter trage.

* Im nordsranzösischcn Bergwerksrevier tst der Ausstanü
beendet.

„Das Akte stürzt , es ändern sich die Zeilen ; und
neues Leben blüht aus den Ruinen ." Das sagt der
Dichter uns zum Tröste . Wir sollen arbeiten und nicht
verzweifeln , fügt der moderne Weltweise und Laien¬
prediger hinzu . Das wollen wir gläubig hinnehmen.
Aber dazu ist nötig , daß die Keime des neuen Lebens
nicht ersuckt, sondern gepflegt werden . Wir müssen er¬
kennen. wo die Keime stecken. Sonst bleibt uns , nach
einem anderen Dichterworte , nur übrig , die Ruinen zu
verlassen: „Emen Blick nach dem Grabe seiner Habe wirit
noch der Mensch zurück, grerst fröhlich dann zum Wander-
siabe . . .— ach, die Fröhlichkeit würden wir kaum auf-
Lrrngen , wenn die Dampfer mit der Menichemracht von
Fronsklaven davonkeuchen. Für uns , das Geschlecht von
1919. hiehe es nicht, in das nächste Tal zu ziehen.
Sondern weit , weit weg. Zum Bahnbau in tonkincsischen
Fieberuimpsen oder sonst wohin , wo man deutsche Arme
braucht und deutsche Meirichen als Kulturträger billig
unteipflügen kann. Wir aber wollen neues Leben.

Sonst brachte es dann und wann der Krieg . Der
ungeheure Aufichwung der letzten anderthalb Menschenalter
märe ohne 1870/71 nicht denkbar gewesen; die nationale
Aufrüttelung und Zniammeiischweibung des deutschen
Volkes bat es grob und wohlhabend gemacht. Man sage
nicht , dasi der Sieg das gebracht hat . Auch das ge¬
schlagene Frankreich hat sich erhoben, wie nie zuvor. Es
ward reich und konnte das zweitgrößte Kolonialreich der
Welt begründen , aus dem ibm Rohstoffe und Arbeits-
möglichkeiten, überhaupt neues Leben in weitem Maße
zustiöniten.

Aber der Weltkrieg unserer Tage ist zu etwas ganz
anderem geworden , als je zuvor irgend ein Krieg der
europäischen Geschichte.

Er ist kein ritterlicher Zweikampf zwilchen den
Nationen gewesen, auch lein „Kampf um den Futterplatz
und den Futleranteil ", als welcher dem nationalökono-
mstchen Historiker Herklier die Weltgeschichte aller Zeiten
erscheint. Sondern es war eine Vernichtung aller Lebens-
keime auberhalb der verbündeten Mächte der Entente,
eure Zerstörung ohne gleichen, überhaupt keine Krieg¬
führung von Heeren mehr, sondern ein Vernichten und
Ersticken ohne Rücksicht iogar auf die eigene Zukunst.
Ursprünglich hatten es sich die Engländer selber so nicht
gedacht. Die stolze Forniel „businvss ns „su-rl" (Geschäft
wie gewöhnlich) wurde 1914 von den Staatsmännern in
London aufgebracht ; in den Ententeländern werde alles
weiter seinen Gang gehen, nur in Deutschland werde
man dem Volke de» Hals zuschnüren, indem man durch
die Huiigervlockcideund die Nohstoffsperre ihm den Sieg
verwehre . „Die Deutschen werden die Schlackten ge¬
winnen , wir aber werden den Krieg gewinnen 1". sagten
dieselbe» Engländer noch 1915, und sie haben nur einmal,
in die eu Tagen wird es gerade ein Jahr , unter
dem Eindruck unserer letzten gewaltigen Erfolge,
an ihrer Theorie gezwerfelt. Zuletzt aber doch recht be¬
halten . Nur daß str dabei nicht nur uns allein den Hals
zngeschnürt, sondern auch ganz Europa , ibreu eigenen
Staat mit eingeschlossen, in einem Zustand äußerster Er¬
schöpfung ziirnckgelasseu haben , und daß die gesamte
Weltwirtschaft derart ruiniert ist, daß es ganzer Menscheu-
alter sorgsamer Arbeit bedarf , um aus den Ruinen wirk¬
lich neues Leben für olle wieder empviblüben zu lassen.
Dieses neue Leben wollen wir iür alle. Und es zeigt
sich, daß wieder nur die Deutschen dazu imstande sind,
ledenschaffende Gedanken in die Wett zir bringen : die
Deutschen. >o tagte einst der Engländer Earlyte , sind es.
die der Welt den Gedanken der Organisation gesibentt
haben . Und wir wollen erneut der Welt auch heute Ord¬
nung und Leben bringen.

Die Fianzo en. die Belgier , die Engländer haben ge¬
zeigt , wie n.an Kolonien auSbeutrt ; wir , wie inan sie ent¬
wickelt. Dre jetzigen Machthaber der Franzosen , der
Belgier , der Engländer , haben nur einen vernichtenden
Frieden erdenken können; wir schlageneinen ausbauenden vor.

Man kcnn schon heute sagen, daß die Bedingungen
von Versailles eine Ruine sind, eine Schichtung von
Trümmern , ein reines Abbruchsgeschäft: die Weisen der
Entente stehen selber mißvergnügt vor dem vollkommenen
Lrrsinn dieses Traktates , der ganz mechanisch einfach auf

die Weise entstanden ist, daß jede der verbündeten Mächte
alles , was sie nur an Höchstforderungen halte , La hinein¬
gepackt hat , ohne Rücksicht darauf , ob wir es überhaupt
tragen könnten. Wir mußten zusanimenbrechen. Dann
hätte niemand etwas davon. Auch die feindlichen Mächte
winden dann auf Menichenaltcr hinaus ein elendes Dasein
fühlen , vor allem nicht imstande sein, sozialpolitisch vor¬
wärts zu kommen und irgend etwas für die Verbesserung
des Loies der ärmeren Klassen zu tun . Es gäbe nur ein
fieberhaites Schuften . Statt des Achtstundentages den
Zwösislrindentag . Stall reichlicher gutbezahlter Arbeit für
olle Volksgenossen die Einführung von gelben Kulis als
Lohndrückern. Versailles ist die fürchterlichste Gedanken¬
losigkeit der Weltgeschichte, die Bankerollerllaruug mensch¬
lichen Geistes.

Und nun kommen die Deutschen, die während des
Krieges durch ihre Erfindungen immer wieder über die
feindliche Rohstoffsperre sich hinwegsetzten, wieder mit ihrer
wissenschaftlichen Gründlichkeit . Nicht ausbeuten , sondern
ausbanen sei die Hauptsache. Die Welt könne nur dann
genesen, wenn sie nun in gemeinsamer Arbeit sich vereine,
um der satanischen Vernichtung wieder Herr zu werden,
die Keime des Lebens in den Ruinen wieder empor¬
wachsen zu lassen. Wir selber seien bereit , bisher Un¬
erhörtes zu leisten , den unbeholleneren anderen Kohlen
und Geld und Schiffe und Kali und allerlei sonst noch zu
stellen, vorausgesetzt nur , daß man uns d:e nötige Be¬
wegungsfreiheit gebe und dem Plaue einer gewaltigen
geine n-amen Orgarusauon aller schaffenden Kralle zu-
summe.

Es ist ja nicht wahr, daß alle Völker völlig verarmt
sind. Verloren ist so und soviel Stahl und Eisen und
Kupfer, verloren sind einige Millionen Menschen, „ver¬
pulvert" ist im Wortsinne alles mögliche, aber das ist doch
schließlich nicht anders, als wenn einmal ein Wald nieder¬
geschlagen oder durchforstet wird. Die Mutter Erde trägt
nach wie vor ihre Frucht. Die Schätze des Bodens könn n
nach wie vor gehoben werden. In Europa ist viel Vieh
abgeschlachtet worden, aber in Südamerika hat cs sich
vermehrt. In Asten lagern ungeheure Vorräte an Reis,
in unseren Kolonien harren Oelsrüchteder Beförderung.
In wenigen Jahren können Kraftsuttcrmittel die Vieh¬
zucht auch in unserem alten Erdteil wieder heben. Es
fehlt nur an der Organisation des neuen Werlaustausches,
an einer internationalen finanziellen Sanierung und an
einer richtigenVerteilung aller Transportmittel, dann ist
neues Leben wieder möglich. , «

Eine große Unruhe packt die Gewalthaber in Ver¬
sailles. Sollten die verachtetenBoches wirklich wieder
einmal die Führer auf geistigemGebiete sein? Die Un¬
ruhe sprudelt aus den aufgeregtenZeitungsspalten. Die
Zensur streicht wie besessen. Aber der Lebenshunger ist
stärker als alles andere : auch die eiskalten Lebensvernichter
der Ententedurchschauert zum erstenmal düse Ueberzeugung.
_ _ _ 0 srm 3nicu 8.

^olüische Rundschau.
Oeuischss Mich.

DauZg leistet äußerste » Widerstand . In einer
Nmerrediing m:t dem Vertreter eines englischen Blattes
erklärte der Danziger Oberbürgermeister , daß die Stadt
sich unter keinen Umständen von De,irschland losreißen
lassen werde , ohne Widerstand bis zum Nußersten zu leisten.
Die Stadt werde auf diesem Standpunkt auch dann ver¬
harren , wenn sie von der Regierung aufgegeben werden
sollte.

4- Erneuter Protest in Span . Reichsminister Erz¬
berger hat in Spaa eine neue Protestnote überreichen
lassen, .die sich gegen die Verhaftung bzw. Ausweisung
deZemgen Deutschen ans dem Rheingebiet richtet, die sich
geren das hochverräterische Treiben und die Loslösungs-
bestrebungen erklären.

4- Die Gerüchte von einer innerpolitischen Krise
tauchen immer wieder mit größter Hartnäckigkeit auf. Es
beißt , zwischen der Versailler Delegation und der Berliner
Negierung seien ernste Meimmgsverichiedenheiten ansge¬
brochen. Wie von unterrichteter Seite dazu, gemeldet wird,
handelt es sich lediglich darum , daß Graf Rantzau die
Fülle der mit dem Friedensentwnrf aufgeworfene » Fiagen
in Einzelnoten behandeln wollte . Er mußte auf Wunsch
LeS Berliner Kabinetts diese Taktik ändern , um Deutsch¬
lands Forderungen in einer Gesamtnote zuscunmeiizufassen.

Tscheche-Slowakei.
x Die Niederlage der Tschechen. In Prag herrscht

äußerst gedrückte Stimmung . Nach den Darlegungen des
französischen Generalstabschess Pellö , ist die Lage äußerst
ernst. Der Einfall der Ungarn , die eine große Anzahl
von Städten besetzt halten , hat geradezu katastrophal ge¬
wirkt . Man hofft nun allgemein auf das Eingreifen der
Entente , gibt sich aber keiner Täuschung darüber hin. daß
noch schwere Kämpfe bevorsteben. ehe die Entente nach¬
drücklicheHilfe zu bringen vermag.

x Blutiges Gefecht zwischen Bauern und Not¬
gar nisten . Bei Odenburg in der Gegend zwischen Ziuken-
dorf und Kollenbof rückten ungefähr ,4000 bewaffnet«

Bauern an, um einen gegenrevoliiiionären Putsch zy
unternehmen . Im Anmärsche auf Oedenburg stellte sich
ihnen die inzwischen alarmierte Odenburger Garnison,'
und zwar Infanterie mit Maschinengewehren und Artillerie
bei Zinkendorf entgegen, wo es zu einer blutigen Schlachj
kam. Die gegenrevolntionären Bauern wurden zurück^
geschlagen und zum großen Teil niedergemacht. Uber daÄ
ganze Komitat ist der Belagerungszustand verhängt . s

Großbritannien.' ,
X Meutereien in Ägypten . Im englischen Unterhaus «!

kam zur Sprache , daß in Ägypten die Truppen Soldaten-
rate gebildet und beschlossen haben, welche Wachen und
Strapazen zulässig seien. In Kairo , !o hörte man weiter^
ist es zu ernsten Kundgebungen der Truppen wegen
zwangsweiser Zurückhaltung der Freiwilligen gekommen!
dabei wurde ein Munitionsdeoot in Brand gesteckt. Di«
Regierung batte vergeblich versucht, die Erörterung dieser
Dinge zu verhindern.

Dre Streikbewegung in Frankreich. '
Nor dem Ausbruch der Revolution?

Genf , Juni.
Nach dem „NoiivcMst de Lyon" stellt Frankreich voei

d-n» Vertun einer revolutionären Bewegung . I » Tt .̂ lcni^
i-alim eine Versammlung der Metallarbeiter ckuc Tages - !
o>d,iu,ig an, t» der die Negierung aufgefordcrt wurde , ihr«
O ätze dem „ Sowjet " zu räumen . Die Tagesordnung bc-,
schuldigt die Regierung des Verrats an der Arbeiterklasse»,

Die Angabe der Zeitungen über die Zahl dev
Streikenden in Paris schwaillt. Es ist jedoch sicher, datz
sie über 500 000 beträgt . Der Streik hat keinen politischen
Ursprung ; aber es ist natürlich , daß diese ungeheure Lohn¬
bewegung in diesem kritischen Augenblick auf den Verlauf
der großen Politik einwirken mutz. ' Die „Humanitä
spricht von einer tiefen Verbitterung , die durch Frankreich
und die ganze Welt gebe, weist auf die sich stets neu
wiederholenden .Meutereien in Heer und Flotte hin und
meint , daß diese allgemeine Erregung nickt durch kleine
Maßregelu . -iovdern eine völlige Umgestaltung des Eigen-
tuinsproblems beigelegt weiden könne. Man kann s^
oor >eilen, wie in einer solchen Stimmung der plötzliche
Beseht zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten wirken,
müßtet Manche Blätter versuchen die Bewegung auf
deutsche Anstiftung (!) zurückzuführen.

-Streik der englischen Schntnnannschast«
Die englische Presse beschäftigt sich säst aus 'chließlich!

mit der Polizeibeamtenbewegung , die ganz England um¬
faßt . Be > einer Masseuoermmmlung in London wurde
das Ergebnis der Abstimmung mitgeteilr , das 44 000 für
den Streik und 4000 dagegen ergeben hat. Verlangt wird
die Anerkennung der Police -Union . die von der Regierung
als diszivtingetährdend aut das hartnäckigste verweigert
w >rk>. Da die Durchführung der Streiks Anwendung vou
Waffengewalt beorngen wird , wurde der Streik verschoben,
brs sich der Arberterdreiverband . der die ganze Arbeiter¬
schaft Englands repräsentiert , am 24. Juni für den'
Generalstreik zur Bekämpfung des englischen MilitarimuS
entscheidet, um so ein gemeinsames, erfolgreiches Vorgehen
zu sichern. Eine starke Stimmung gegen Lloyd Georg«
tain auch in den Reden im Syde Park zum Ausdruck.

Englands Arbeiter gegen den F-, icdenSvertrng der Entente,
Haag . Nach Londoner Meldungen veröffentlicht die eng-

liickie Arbelteipartti ein Manifest gegen den Friedensvertrag
von Versailles. Be anders wird Einspruch erhoben gegen dt«
P ane üoer das Saarbecken und die polnischeGrenze. Deutsch¬
land soll sofort in den Völkerbund ausgenommen werden.

Buch die belgischen Arbeiter protestieren.
Brussel . Der Allgemeine Rai der belgischen Arb-iter-

oartci iahte einen Beichtnß. der sich scharf gegen den Friedens-
entwurs der Ente,Ne wendet.

Bolschewistisch „verseuchte" Ententetriippei '..
Wie -.,. Die französischen Truppen in Ungarn zeigen

starke bolschewistische Neigungen. Auch die rnmäwschen
Trnpnen sind nicht mehr zuverlässig. Das ist der Grund zu«
Einstellung der Operationen.

Falsche tschechische Banknoten.
Prag . Wie das „Prager Tagblatt " erfährt, soll bereits

eine Milliarde falichgestempelter tschechischer Banknoten ins
Umlauf lein. Die 'e Banknoten würden bei der Einwechslung
gegen die neuen tschechischen Staatsnotcn zum Schaden de«
Besitzer beschlagnahmt und nur zur Hälfte eingelöst.

Wilsons belgische Neisc aufgcschobcn.
Amsterdam. „Telegraaf " meldet aus Brüssel, daß de«

Bestich des Präsidemen Willon in Belgien mit Rücksicht auf
die Gesundheit der Königin von Belgien, die an Gripp«
leidet, um acht Tage verschoben werden wird.

Auch Persien wünscht Schadenersatz.
^rsische Gesandtschaft in Bern den

Blattern mitteckt. hat die nerbsche Regierung bei der Friedens¬
konferenz m Versailles Schadenersatz dasür verlangt , daß
mehr als 300 000 persische Untertanen als Opfer der in
fremden Streitfällen getttferten Gefechte au? neuttalem versi.
schein Gebiet gefallen lind, ferner für Schädigung des Staais-
ei -entums um 34 Millionen Frank und für Schädigungen
Privater um rund 3V- Millionen Frank. ^ ^ "
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